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DEE Zur zweiten Ausgabe gehört: Eine Beilage.

Die Anruhen in Welgien,
über welche leider in den letzten Tagen vielfach von uns
zu berichten war, und welche in dem Attentat auf den
Bürgermeiſter der Landeshauptſtadt ihren Zenith erreichten,
ſind, wie hier nochmals von uns hervorgehoben werden
ſoll, lediglich im Anſchluß an die legislatoriſchen Arbeiten
und Aufgaben der Kammer zu betrachten. Man erkennt
jedenfalls an der Jntenſivität, mit der dieſe Demonſtrationen
zu Tage treten, daß in den breiteſten Volksſchichten der
Unwille über das dermalige Konſümsprivilegium, über das
wir vor einiger Zeit an eben dieſer Stelle (Polit. Wochen
ſchan) uns ausgeſprochen haben, ein allgemeiner und ein
tiefwurzelnder ſein muß. Eine Verſaſſungsreviſion ohne
das allgemeine Sia wird dieſen r Elementen
nicht genügen. Bisher ſind alle Kompromiſſe mit derſelben
geſcheitert. Gleichwohl hofft man doch immer noch: es
werde ein ſolches zu Stande kommen. Im Intereſſe der
ruhigen und gedeihlichen Entwickelung des belgiſchen Staatsweſens wünſchen auch wir das auf's lebhaſteſte; ſolche

Ausſchreitungen und Differenzen wie die n
müſſen auf die Dauer die Lebenskraft des Volkes unter
miniren.

Zu den bemerkenswertheſten Ansgleichsvorſchlägen
zählen die in dieſen Tagen der Kammer vorliegenden An
träge des klerikalen Nyſſen und des fortſchrittlichen
Feron, Handelsprofeſſors an der Univerſität Löwen.Dieſer Letztere hatte die Pluralität der Abſtimmung als
Ausweg proponirt und Herr Nyfſen hat dieſe Vorſchläge
formulirt.
wie lst.

ie Deputirten zur Kammer werden von den Bürgern
direkt unter den nachfolgenden Bedingungen gewählt: Jeder
Belgier, der 265 Jahre alt iſt und weninſtens ein Jahr in der
elben Gemeinde wohnt und in keinem der vom Geſetze vorge-
ehenen Fälle der bdefindet, hat einetimme. Eine weitere Stimme wird jeder der ſolgenden Be

divanngen zuertheilt: Alter von 95 Jahren, verheirothet
oder Wittwer mit legitimer Nachkommenſchaſt, und Zahlung
einer Staatsſteuer von mindeſtens S ſünf Franken, wenn nicht
auf Grund der Proſeſſion davon beſfreit; 2) Alter von 25
Jahren und Beſitz eines Eigenthums entweder von mindeſtens

belgi Rente von100 Franken ſeit windeſtens zwei Jahren das Eigenthum der
2000 Fronken Kataſterwerth oder einer belgiſchen

Fran wird dadei dem Manne und däsſenige der Minderjäbrigen
dem Vater zugerechuet; 3) Alter von 25 Jadren und Beſitz
eines höheren Lehrdiptoms oder die Eigenſchaſt eines öffent
lichen Beamten oder von dem man vor-ausſchen kann, daß er böheren Unterricht genoſſen hat. Ein
Geſetz hat das Nähere darſiber zu beſlimmen. Niemand kann
W drei Stimmen baten. Die Abſtimmung iſt obli
gotoriſch.Dieſer Antrag iſt, wie wir in heutiger Morgennummer
ſchon melden konnten (Depeſchenthril: Letzte Nachrichten)
am dritr Tage angenommen. Welche Weiterungen
derſelbe insbeſondere bezüglich ſeiner Beruhigung der
erregten Volksmaſſey haben wird, muß abgewartet
werden!

Nach einem uns in heutiger Vormittagsſtunde zuge
gangenen Drahtbericht aus Brüſſel hat übrigens der Mi-
niſterpräſident Beernaert die Erklärung abgegeben: daß
die Berichte über die Verfaſſungsreviſion am Mittwoch
fertig geſtellt ſein ſollen. Des Weiteren meldet uns der
Draht, daß die Kammer in ihrer geſtrigen Abendſitzung
die überaus bemerkenswerthe und die Situation weſentlich
klärende Mittheilung Coremands entgegengenommen hatte

ein Antrag laäutet in ſeinen Hauptpunkten

der Ausſchuß der Einundzwanzig habe ebenfalls dem An
trag Nyſſen zugeſtimmt. Die Regierung hat ſich daraufdemſelben ben s angeſchloſſen die ſchließliche Annahme

erfolgte mit 118 gegey 12 Stimmen
In internationaler Beziehung bietet die Loge wohl

wenig Gefahr. Die Einzigen, die von dieſem Geſichts
punkt aus Lärm ſchlagen, ſind die Franzoſen und die ihnenbefreundeten Elemente. Es giebt teien die in den Er

innerungen der großen Revolution und des erſten Kaiſer
thums ſo ſehr noch verſun en ſind, daß ſie glauben, das
Wiedererſtehen der bataviſchen Republik und deren An

an die franzöſiſche Republik ſtehe nahe bevor.
ei Anderen herrſcht die Meinung, daß nichts in Enropa

geſchehen kann, ohne das für die Franzoſen etwas abfällt.
dieſe iſt es ſelbſtverſtändlich, daß eine Revolution in

elgien die Franzoſen nach Brüſſel führen muß. Nur
ſagen ſie es nicht gern, und deshalb behaupten ſie, Deutſch-
land ſpekulire auf den Beſitz Belgiens ſo daß die Fran
oſen, um die Freiheit a zu retten, erforderlichenSaues den Deutſchen zuvorkommen müßten. Das Gerede

von deutſchen Gelüſten iſt einfach eine Erfindung. Das
dentſche Reich will kein fremdes Land und hat an dieſem
Willen ſeit ſeiner Gründurg thatſächlich feſtgehalten.
Jn der Thronrede zur Eröffunng des erſten deutſchen
Reichstages iſt mit aller Beſtimmtheit ausgeſprochen, daß die
Zeit der Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten anderer
Völker vorüber ſei, und in ſeiner Antwort auf die
Throurede iſt der deutſche Reichstag dieſem Satze beige-
treten. Was in Bezug auf Jtalien, dem die Klerikalen
den Kirchenſtaat wieder herausſchneiden wollten, geſagt war,
das gilt auch für Belgien. Wie die verbündeten Re
gierungen geſinnt ſind, ſo denkt auch das Volk. Es wird
den Franzoſen unmöglich ſein, auch nur eine einzige deutſche
Zeitungsſtimme anzuführen, mit der ſie ihre Beſchuldigung
begründen könnten. Man verfolgt in Deutſchland wie
überall die Entwickelung der Dinge in Belgien mit ge-
ſpannter Aufmerkſamkeit, man bedauert die Ausſchreitungen
und würde dem befreundeten Staate, wenn ihm Schlim-
meres paſſiren ſollte, herzliche Theilnahme ſchenken, allein
von da bis zum Einſchreiten iſt ein weiter Weg, den das.
deutſche Volk nicht machen wird. Wir ſind bei aller Auf-
merkſamkeit und Theilnahme kühl, und weun die Lente
drüben ſich die Hölſe brechen, Revolution machen nd

ähnliche Dinge treiben, ſo wird uns das durchaus nicht
veranlaſſen, ans unſerer Unthätigkeit heranszutreten. Die
Belgier können bei ſich machen, was ſie wollen. Nur
wenn ihre Neutralität von Außen her verletzt würde, könnte
Deutſchland ſich veranlaßt ſehen, das Wort zu ergreifen
So lange die Franzoſen die Abſicht haben, die Freiheit,
Selbſtſtändigkeit und Neutralität Belgiens zu ſchützen,
haben ſie dabei keine beſſeren Bundesgenoſſen wie uns, da
wir das Gleiche wollen.

Deutſches Reich.
Zur Lage. Die Angaben und Muthmaßungen

über die Ausſichten der Militärvorlage gehen auch
a noch wirr und widerſpruchsvoll durcheinander. Jn

entrumskreiſen wird, wie jetzt auch die meiſtens gut in
formirte nat.-lib. Correſpondenz erfahren haben will, entſchieden in Abrede geſtellt, daß die Verſtändigungsverſuche

noch irgend welche Ausſicht auf Erfolg bieten Andrer-
ſeits werden wieder weit günſtigere Nachrichten in den
parlamentariſchen Kreiſen umhergetragen. Es wird be
hauptet, der rechte Centrumsflügel ſei geneigt, die ganzen

Neuforderungen für Infanterie und eine geringe Verſtärkung
der Artillerie, wenigſtens in ſtaffehweifer Bewilliguug, zu

ugeſtehen; es werden ſogar ſchon beſtimmte „Belohnungen“für dieſe Leiſtung namhaft gemacht. Vertreter der Re

gierung ſollen ſich noch immer hoffnungsvoll über die Aus-
ſichten äußern. Gegenüber der Neigung des rechten
Centrumsflügels zu einer Verſtändigung wird dann wieder
von heftigem Widerſpruch der Demokraten und namentlich
der Süddentſchen in der Partei berichtet, welcher ein
längeres Fortbeſtehen des Verbandes kaum mehr möglich
erſcheinen ließe. Es iſt nicht möglich, dieſe ſich kreuzenden
Angaben auf ihre Glaubwürdigkeit und Bewahrheitung hin
zu prüfen. Man kann ſie als Tageschronik nur ver-
zeichnen. Uebrigens hat das Centrum, wie uns von
anderer Seite berichtet wird, ſeine FraktionsExtra Sitzungen
geſtern abgeſchloſſen; was man will oder nicht will, ſteht
unbedingt jetzt feſt. Herr von Huene ſoll erklärt haben:
er ſei überzeugt, daß eine Verſtändigung unmöglich ſei.
Die Lage iſt ſo geſpannt, wie noch niemals zuvor. Auchdie preſe des Auslandes verfolgt unſere Sitnation mit

lebhafter Aufmerkſamkeit. Möge das patriotiſche Gewiſſen
des deutſchen Volkes und ſeiner Vertreter mit all' dem
Ernſte mit ſich zu Rathe gehen, welchen die Enſcheidung
über eine derartige Lebensfrage der Nation bean-
ſpruch en darf!

Der Schweizer Bundesrath hat das Programm
zur Begrüßung des Kaiſers Wilhelm feſtgeſtellt; die Ver
öffentlichung erfolgt, nachdem von Berlin die Genehmigung
eingetroffen iſt. Der Bundesrath empfiehlt Luzern als
Begrüßnngsort.

Abg. Fusangel iſt noch nicht in den Reichstag
eingetreten. So meldet ganz apodittiſch die Mgd. Zig.
und dementirt kategoriſch alle entgegenſtehenden Meldungen
als irrthümlich. Jn der „Poſt“ hingegen finden wir in
der heutigen Mittwochsnummer die folgende Mittheilung
„Herr Fusangel war geſtern zum erſten Male im Reichs
tage erſchienen und nahm ſeinen Platz auf einer der Bänke
des Centrums ein.“

Auf Dienstag nächſter Woche iſt der Geueralſhnodal
Vorſtand einbernſen. Es dürfte ſich. der „Kr.-Zta.“ zufolge
hauptſächlich um die Berathung über Wiederbeſetzung von
Generalinperintendenturen handeln. Jndeſſen wird bezweifelt,
ob hinſichtlich der Generalſnperintendentur ſür Berlin ein
Schritt vorwärts geſchiebt. da weder in Beang auf das Geha
d J ernenvenden Generalſuperiſitendenten, noch in Bezug a

27
oneufrage eine Grundlage geſchaffen iſt.
ändgerichtsrath a. D. Julins Töring, iſt vorgeſtern i

Alter von nahezu 76 Jahren geſtorben. Er war Mitglied d
preußiſchen Nationalverſammlung als Vertreter ſür Halberſtadt
und in den Jahren 1870 bis 1877 Landitggsabgeordneter für die
Stadt Poſen. Er gebörte der nationalliberalen Partei an.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Stadthagen bat ün
Reichstag beantragt, zu beſchließen, daß der Reichskanzler auf
gefordert werde gegen ihn wegen der Vorgänge, die zu ſeinen
Kusſchluß aus der Rechtsanwallkammer führten, das Strak
verfahren einzuleiten.

An Stelle des Abg. Avengxins iſt der gleichfalls nationgl
liberale Abg. Sehberth in die Juſtiz kommiſſion des Ab
ageordnetenhauſes eingetreten.

Die deutſche überſeeiſchhe Answanderung über deutſche
Häfen und Amwervpen ſtellte ſich März 1893 und im gleichen
Zeitraum des Vorjabres folgendermaßen

Es wurden befördert im März

über 1893 1892Bremen -4879 98817Hamburg 3857 2934andere deutſche Häfen (Steltin) a 359
deutſche Häfen zuſammen 8836 760

Antwerpen 7201 1 556Ueberhanpt 10037 13 716
e

Nachdruck verboten.

Die heilſame Wergluft.
Von C. Falkenhörſt.

(Schluß.)
Die Nachtſtunden ſind die Zeit wahren Marterthums,

Anwandlungen. von Ohnmacht treten zuweilen ein. Pöppig
und Reck berichteten ferner über dieſe Zuſtände, daß nach
6 bis 7 Tagen ſich Jeder erholt, der eine geſunde Bruſt
hat, allein die Nachwehen vergehen erſt nach Wochen. Aehn

liche Beſchwerden, die durch den nachtheiligen Einfluß der
Kälte noch verſchlimmert wurden, erlitt Prſchewaiski auf
ſeinen Forſchungsreiſen in den Hochebenen von Tibet. Den
ſelben Beſchwerden wurden auch die Beſteiger der höchſten
Berggipfel der Erde ausgeſetzt, nur zeigte es ſich dabei,
daß nicht alle Menſchen gegen die Bergkrankheit gleich em
er ſind, und ferner wurde erwieſen, daß geſunde
Menſchen ihren Organismus allmählich an die Höhenluft
anpaſſen können, ſo daß ſie von den üblen Zufällen in
höchſter erreichbarer Höhe nicht geplagt werden. So blieb
3. B. Whymper auf dem Gipfel des Chimborazo in 6253
Meter Höhe völlig frei von der Bergkrankheit. Da nun,
wie wir nebenbei bemerken wollen, der Engländer Convay
am 25. Auguſt 1892 eine Berggruppe in KleinTibet, den
„goldenen Thron“, bis zur Höhe von 7010 Meter erſtiegen
hat, erſcheint es durchaus möglich, daß dieſe höchſte bis
jetzt zu Fuß erſtiegene Höhe übertroffen werden und irgend
ein kühner Alpiniſt die Flagge ſeines Volkes auf dem
höchſten Berg der Erde, dem Gauriſankar, in 8840 Meter
Höhe auſpflanzen wird.

Um nun die Erſ n der Bergkrank
Heit zu erklären, unterſnchten Vidal und Andere das Blut
von Menſchen, die von der Tiefebene in das Hochgebirge
kamen. Es ergab ſich nun, daß in allen dieſen Fällen das
Blut eine weſentliche Veränderung erlitt, indem die Zahl

tereſſant, welche Dr.

der rothen Blutkörperchen ſich ſtark vermehrte. Die Zahl
blieb auch größer, ſo lange die Betreffenden im 7 ge
birge weilten, nach der Rückkehr in die Tiefebene ſank ſie
aber auf die urſprüngliche Höhe zurück. Dieſelbe Erſchein-
ung wurde nicht nur beim Menſchen, ſondern auch bei
Thieren beobachtet, z. V. bei den Lamas, wenn ſie aus
tieferen Lagen Perns in höhere verſetzt wurden. Man
fand dabei, daß dieſe Veränderungen in der Zuſammenſetzung
des Blutes ſchon in einer Erhebung bis in die Höhe von
1500 Meter in den Tropen ſtattfanden.

Für uns ſind die Blutunterſuchungen beſonders in
F. Wolff und Dr. H. v in der

Driver'ſchen Heilanſtalt ſür Bruſtkranke in Reiboldsgrün
in Sachſen neuerdings gemacht haben. Es wurde dort ſy-
ſtematiſch das Blut in Reiboldsgrün ankommender Geſunder
wie Kranker mikroſkopiſch geprüſt, wobei man die Blutkör
Payn zählte. Nach Angaben phyſiologiſcher Lehrbücher
oll 1 ebmm geſunden Blutes 4 bis 5 Millionen rother

Blutkörperchen enthalten. Die Unterſuchnngen Wolffs und
Koeppes ergaben nun Folgendes:

Die Zahl der rothen Blutkörperchen begann ſchon in
den erſten Stunden des Aufenthaltes in Reiboldsgrün ſich
zu vergrößern, erreichte im rapiden Anſtieg innerhalb der
erſten 24 bis 26 Stunden eine bedeutende Höhe, fiel dann
noch einmal ab, ohne bis zur früheren Tiefe zu ſinken, und
bei ernentem, langſamerem Steigen entwickelte ſich dann
unter Schwankungen ein beſtimmter Stand der Blutkörper
chenzahl, der einer Vermehrung um 500000 bis 1000000
Blutkörperchen gleichkam.“ Dieſe Umwälzung im menſch-
lichen Blute iſt regelmäßig innerhalb der erſten 8 bis 9
Tage beendet.

Da nun die rothen Blutkörperchen die phyſiologiſche Auf
z haben, den Sauerſtoff, der züm Leben unerläßlich iſt,
u der Lunge aufzünehmen und ihn während des Blut-
kreislaufes an einzelne Theile des menſchlichen Körpers ab

zugeben, könnte man leicht zu der Annahme neigen, daßanf dieſe Weiſe der Körper ſich an die dünne, an Sauer-

ſtoff ärmere Höhenluft anpaßt. Dabei iſt zu beachten, daß
Reiboldsgrün nur 700 Meter über dem Meeresſpiegel liegt,
das Gebirge aber ziemlich unvermittelt aus der Ebene em
porſteigt, daß der Uebergang von der Tiefebene zum
Gebirge für den Beſucher Reiboldsgrüns ein ziemlich
ſchroffer iſt.

Die Unterſuchungen geben eine Erklärung der That
ſache, warum in Cerro de Pasco in den Anden der An
kömmling in 6 bis 7 Tagen die „Bergkrankheit“ überwin-
det er paßt ſich eben in der Zeit der Höhenluft an.
Drew, ein engliſcher Forſcher, berichtete, daß in Kaſchmir
die Bergkrankheit die Bewohner der tiefen Thäler eher be
a als diejenigen, die auf Höhen von 1800 Meter und
arüber wohnen; auch dieſer Umſtand hängt mit der An

den des Blutes zuſammen. Da die Beſucher von
teiboldsgrün den Kurort ſtets zu Wagen erreichten und

die Vermehrung der rothen Blutkörperchen ſofort nach der
Ankunft eintrat, muß der Einfluß des Bergſteigens auf
dieſe Erſcheinung von vornherein ausgeſchloſſen erſcheinen.
Wir haben hier augenſcheinlich eine reine Einwirkung des
Gebirgsklimas vor uns, die uns wohl beweiſt, daß in der
Bergluft doch beſondere Kräfte ſtecken. Das Weſen dieſer
innerſten Vorgänge in unſerem Körper iſt noch völiig
dunkel; eine ſpätere Forſchung wird deren Urſachen auf-
decken und zeigen können, inwiefern dieſer Prozeß die Hei
lung von Bruſtleiden und die Stärkung des geſchwächten
Organismus fördern kann. Aber die Thatſache allein, dieſe
gewaltige Umwälzung, die im Blute vor ſich geht, iſt an
und für ſich intereſſant; die vielen Tauſende, die mit Ränzel
und Stab in dieſem Sommer in die Berge wandern wer
den, mögen gelegentlich an das ihnen unbewußte Entſtehep
von Millionen nener Zellen in ihrem Blute deyken,

Die henlige Nummer J. und 2. Aufgabe mmnſaßt 12 Seſſen.
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Aus deulſchen Häfen wurden im März d. J. neben den
vorgenannten 8836 deutſchen Auswanderern noch 9190 Ange-
börige fremder Staaten befördert. Davon gingen über Bremen
5246, Hamburg 3944, Stetlin

Ausland.
OeſterreichUngarn. Das ungariſche Abgeord

nelenhaus beeneigte die Budgetberathung. Miniſterpräſident
Wekerle legte ſodann das Budgetgeſetz für 1893, das mit
486 183 521 Ausgaben und 486 653 643 Einnahmen abſchließt,
vor. Der Ueberſchuß beträgt 470 122.

7 Die böhmiſche Landtagscom miſſion lehnte
mit 8 gegen 5 Stimmen den Antrag der Jungczechen und Alt-
czechen ab, über die Regierungsvorlage betreffend die Errichtung
eines Kreisgerichts in Schlan zur Tagesordnung überzugebeu.

England. Der Präſident des Handelsamis Mundella er
klärte im Unterhauſe am geſtrigen Dienstag, bis die von ihm
eingebrachte Vorlage Geſetz werde, ſei das Handelsamt zur Ein
wiſchung in Arbeilsſtreitigkeiten nicht berechtigt. Er habe ge
ſtern eine freundliche Vermittlung in dem Huller Streik gewagt,
die eine ſo herzliche Aufnahme bei den Vertretern der ſtreiten-
den Parteien gefunden habe, daß eine weitere Ausdehnung der
Unruhen während der Unterbandlungen, die boffentlich eine
friedliche Löſung herbeiführen würden verhindert ſei. Ein
Telegramm aus Hull beſage, daß der Zuzug auswärtiger Ar
beiter ſuspendirt und die Ausſichten auf eine gütliche Beilegung
des Ausſtandes gute ſeien.

Der Kriegswiniſter Campbell-Bannermaun tbeilte mit,
nach den neueſten Berichten befinden ſich 5637 Mann engliſche
Truppen in Egypten. Jhm ſei nichts davon bekannt, daß Feld
verſchanzungen oder befeſtigte Kaſernen in Egypten gebaut wür-
den. Aber die verfallenen Vertheidigungswerke würden aus
gebeſſert und an den Wällen von Cairo werde gearbeitet-

Der ParlamentsSekretär des Auswärligen, Grey, er
klärte, der am 26. März 1889 iſt Nicaragua abgeſchloſſene Ver
trag gewähre England für Handel und Schiſſfahrt die Meiſt
begünſtigung hinſichtlich eines jeden Kanals, jeder Eiſenbahn,
Verkehrsſtraßen und jedes anderen Tranſitmodus, die in Nica
ragug hergeſtellt würden. Die Ratifikationen dieſes Vertrages
ſeien aber noch nicht ausgetanſcht, er ſei daher noch nicht in
Kraft getreten.

T. Der Staatsſekretär der Kolonien, Marquis Ripon, er-
klärte im Oberhauſe, die Regierung habe allen Grund, zu glau
ben, daß der bisherige Präſident der Trausvaal- Republik wieder
gewählt ſei. Das Serutininm ſei ſoeben beendet, der Gouver
neur von Capland, Sir Loch, gehe heute vom Cap zur Zuſam-
menkunft mit dem Präſidenten Krüger ab.
Serbien. Der ſerbiſche Finanzminiſter Dr. Vuitſch
erklärte, daß das Tabak und Salzmonopol, deren Ein-
nahmen ſich in progreſſiver Steigernug befinden, unange
taſtet bleiben werde. Der großen Auszeichnung, die beim
Hofempfang dem Führer der Fortſchrittspartei Miljutin
Garaſchanin durch den König widerfuhr, folgte eine neuer
liche. Der König beſchied den Führer nachmittags zur
Audienz. So viel bisher bekannt wird, äußerte ſich der
König zu Garaſchanin folgendermaßen: Das Verhältniß
zwiſchen ihm und ſeinem Vater ſei ihm bekannt, ebenſo die
guten Dienſte, die er der Königin, ſeiner Mutter, erwieſen
Habe. Er wolle jedoch weder das eine noch das andere in

etracht ziehen und ſehe in Garaſchanin nur einen treuen
Diener des Vaterlandes und der Dynaſtie, an den er das
Erſuchen ſtelle, ihm in dieſen ſchweren Zeiten mit ſeinem
weiſen Rathe beizuſtehen. König Alexander überſandte
allen europäiſchen Monarchen eigenhändige Schreiben.

Jtalien. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Maſſauah:
Der franzöſiſche Kaufmann Chefneux drang mit einem
Juzenienr und 50 Somalis vom Meer aus in der Richtung auf
Aſſabſee vor, mußte aber auf, dem letzten Drititheil des Weges
en vee der feindſeligen Haltung der Eingeborenen ſich zurück-

—-„Miniſter Brin antwortete auf eine Anfrage des
Aba. Puglieſe wegen der Haltung des italieniſchen
Konſulats in Hamburg gegenüber einigen italieniſchen
Arbeitern, die nachgeſuchte Rückbeförderung in die Heimath habe
ihnen nicht bewilligt werden können ſie mußten wegen unange-
aneſſenen Verhaltens aus dem Konſulate entfernt werden. Uebri-
gens glaube er, daß es nothwendig ſei, in Hamburg wieder ein
Berufskonjulgt einzurichten, das durch das frühere Mi-
niſterium abgeſchafft worden ſei. Er werde eine Vorlage in
dieſein Sinne einbringen.

Spaunien. Der Senat hat ſich kouſtituirt und wird am
Donnerstag die Verathung der Adreſſe an die Königin-Re-
gentin beginnen.

Aus aller Welt.
Zum Schloßbrand in Sigmaringen meldet man noch

Folgendes: Die Entſtehung des Brandes wird der Fabrläſſig
keit eines im Reſidenzſchloſſe beſchäftigten Monteurs der Elek-
trizitäts- Geſellſchaft zugeſchrieben derſelbe iſt verhaftet.

eeeeeeeeeeeeeaaaaaaaeereeeeeeereeego
Kleines Feuilleton

Das Stimmrecht der Frauen. Jm Pariſer „Gaulois“
greift Alfred Capus der Zeit vor, wo die Frauen an der Aus-
übung des Wahlrechts als geſetzlich anerkannte Bürgerinnen
theilnehmen werden, und ſchildert folgende Scene, die ſich in
einem bürgerlichen Hauſe abſpielt: Der Mann Alſo in acht
Tagen werden wir wiſſen, ob ich endlich in den Gemeinderath
komme. Die Frau: So Sind Deine Ausſichten gut
Der Mann Sehr gut. Jch und mein Gegenkandidat werden
nur um wenige Stimmen auseinander ſein. Deshalb kann ich
Dich nicht dringend genug ermahnen, den Termin der Abſtim-
mung im Auge zu bebalten. Haſt Du ſchon Deine Wahllegiti-
mation Die Frau: Hier iſt ſie. Der Mann: Uebrigens
werde ich Dich und Deine Kammerfrau noch benachrichtigen und
Euch auf's Bürgermeiſteramt begleiten. Die Frau Nächſte
Woche ſindet die Wahl ſtatt Schön, da habe ich noch Zeit,
mir das neue Kleid machen zu laſſen, von dem ich Dir geſprochen
habe. Der Mann Welches Kleid Elwa das für 800 Frau
ken Die Frau: Hab' ich denn etwos anzuziehen, um zur
Wabl gehen zu können Der Mann Lächerlich! Die Frau:
So, lächerlich Glaubſt Du, ich kann den erſten beſten Fetzen bei
einer ſolchen Gelegenheit tragen 2. Meine Schneiderin hat eine
Abſtimmungs-Robe“ erfunden, die geradezu berrlich iſt. Der
Nann:, Achthundert Frauken! Liebe Freundin ſei doch ver

nünftig! Meine Wahl koſtet mich ohnehin ein Heidengeld. Du
wirſt wählen gehen, ſo wie Du gehſt und ſtehſt. Die Frau
Warum nicht lieber gleich im Schlafrock Der Mann Gut,
äch werde Dir das Kleid kaufen, ſobald ich gewählt bin. Die
Frau: Dann wird es zu ſpät ſein. Der Mann: Sprechen
wir nicht mehr davon Jch bitte Dich! Die Frau: Du ver
weigerſt mir alſo dieſes Kleid Der Mann: Jawohl!
Die Frau: Schön, dann werde ich meine Stimme gar nicht ab
geben. Der Mann: Was Du wirſt nicht wählen gehen,
wenn ich, Dein Mann 2 Die Fran Oder wenn ich meine
Stimme abgebe, werde ich ſie nicht für Dich abgeben. Der
Mann Wie Was Die Frau: Jch werde für Jules ſtim
men. Jch theile ohnedies, wie Du weißt, Deine politiſchen An
ſichten nicht. Der Mann Du würdeſt wagen, für Jules zu
timmen Die Frau: Gewiß! Der Mann Madame

Aber ich will rubig bleiben Sieh, mein Kind, ich will Dir
das Kleid für die Wahlen ins Abgeordnetenhaus kaufen. Die
Frau: Mein Gott, muß ich Dir denn Alles ſagen Jch habe
es ja ſchon beſtellt; es wird übermorgen fertig. Der Mann
Ja, wenn das ſo iſt, aber Du wirſt wenigſtens nicht für
dieſen Jules ſtimmen. Die Frau Närrchen! Glaubſt Du

irklich, ich hätte nicht in jedem Falle für Dich geſtimmt
er Mann Achthundert Franken! Die Frau Dazu noch ein

Hütchen à la Wablurne! Du wirſt ſehen Der Mann
Auch recht! Die Frau: Macht 150 Fraucs extra, aber es iſt
ein wahres Biion. Du wirſt gewählt, Du und kein Anderer,
ich garautire es Dir!

ern, 18. April. Am Diner, welches der Bundesrath
dem deutſchen Kaiſer in Luzern, giebt, werden, wie die

Lauſanner Zeitung“ meldet, theilnehmen: der Kaiſer nebſt
einem 18 Perſonen zählenden Gefolge, die Kaiſerin mit drei

Hofdamen; der Bundesrath wird eine gleich große Zahl offi
zieller Perfouen einladen.

Mons, 19. April. Gegen 4 Uhr früh fand ein er-
neuter Zuſammenſtoß der mit der Polizei
ſtatt. Die in der Menge befindlichen Frauen riefen den
Poliziſten zu: „Jhr Müßiggänger, immer ſchießt nur zu!“ Bei
dem Zuſammenſioß wurden 20 Poliziſten ſchwer ver

wundet ßeſt, 19. April. Nach Meldungen aus Zaute iſt

Sigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.

a

Tri
diesmal die Stadt völlig zerſtört. Unter den Trümmern werden
fortgeſetzt Todte und Schwerverletzte hervorgezogen. Die Zahl
der Todteniſt bis jetzt auf über 100, die der Ver
letzten auf 200 geſtiegen. Bei Chieri iſt der Boden fort

während in Bewegung.
Rom, 19. April. Jnfolge des enor, menFremdenzufluſſes ſind die Lebensmittelrapid im Steigenbegriffen. Der „Fanfulla“ ver-

v e Regierung ſolle gegen die Zwiſchenhändler euergiſch
einſchreiten.

Neww-Hork, 18. April. Aus Havanna kommt die Nach
richt, daß hier ſowie auf Cub ag, infolge ſchlechter Eruten
eine ſtarke geſchäftliche Depreſſion herrſcht.

Wie aus Pittsburg gemeldet wird, wurden die Eiſen
werke „Veſnv“ in Sharpsburg durch eine Dynamiterx-
ploſion zerſtört. Dieſelbe iſt zweifellos auf einen Rache
akt zurückzuführen da die Fabrik nach dem leßten großen
Streik in Homſtead ihre ſämmtlichen weißen Arbeiter durch
Neger erſetzie.

Halliſche Lokalnachrichten vom 19. Aprik.
Der Nachdruck unferer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu-

angabe geſtattet.

Evangeliſcher Pfarrberein der Provinz Sachſen. Am
vorigen Freitag tagte bierſelbſt die Delegirten Verſammlung
dieſes Vereins. Abends zuvor hatte bereits eine Vorbeſprechung
der bereits erſchienenen Abgeordneten ftattgefunden. Um 10 Uhr
Vormittags wurde die Verſammlung mit Schriftverleſung und
Gebet eröffnet. Von den 18 in der Provinz beſtehenden Zweig
vereinen waren 15 durch etwa 30 über 39 Stimmen verfügende
Abgeordnete vertreten, zu denen ſich noch etwa 20 Eäſte aus
den Zweigvereinen geſellt hatten. Herr Superintendent Oßwald,
der bisberige ſtellvertretende Vorſitzende des Provinzigl-Voör-
ſtandes gab einen Rückblick über den gegenwärtigen Stand des
Provinzial-Vereins und mahnte erneut zur Einmüthigkeit. Herr
Oberprediger Müller-Calbe a. M. legte ſodann den Entwurf
einer Geſchäftsordnung für den Provinzial-Verein vor, welcher
Abends zuvor gründlich vorberatben, nach kurzer Beſprechung
angenommen wurde. Die Verſammlung ſchritt unn zu der für
3 Jahre gültigen Bildung des Vorſtandes. Auf Vorſchlag des
Herru, Pfarrer Dr. Martius-Dommitzſch wurden durch Zuruf
gewählt die Herren Ober- Pfarrer Dr. Rathmann-Schönebeck,
Dberprediger Müller Calbe a. M., Pfarrer Köſtler Zwethau,
Sup. Oßwald-Beyernaumburg, Pfarrer PaſcheDieskau, Paſtor
Meyer-Niedergebroa, zu deren Stellvertretern in gleicher Reihen-
folge Pf. Theue-HausNeindorf, Sup. JeepStendal, Pf. Schu
mann Prieſtäblich, Sup. Meyer Oberfaruſtedt, Pf. Hilpert-
Niederelobicau, Pfarrer Kohlrauſch-Großmonra. Der Vor-
ſtand ergänzte ſich durch Zuwahl der Herren Pfarrer
Reinecke Schauen, Pfarrer Wildberg Unterbreißlau, Pfarrer
Auerbach Freienbeſſingen. Er wählte zum Vorſitzenden Ober
prediger Dr. Rathmann, zu deſſen Stellvertreter Sup. Oswald,
zum Schatzmeiſter Pf. Wildberg, zum Schriſtführer Pf. Meyer.
Unter dem Vorſitz des Oberpred. Ralhmann begann nunmehr
die Verhandlung über die Schulfrage, eingeleitet durch ein
die Gutachten der Zweigvereine charakteriſirendes und in den
übereinſtimmenden Punkten zuſammenfaſſendes Referat des
Herrn Pf. Berendes-Obexwünſch. Die Verhandlung ergab etwa
folgende Beſchlüſſe, die als Wünſche bezw. Anträge entſprechenden
Orts vorgebracht werden ſollen: Beſeitigung der, Möglichkeit,
daß ein Pfarrer ohne Weiteres von ſeinem Schulanſſichtsamt
abgeſetzt werden kann: genauere Regelung des Verhältniſſes, in
dem der Ortsſchulauſſeher zu den übergeordneten Jnuſtanzen
ſteht und umgekehrt; Bereitwilligkeit, das Ehrenamt der Orts-
Schulauſſicht bei einfachen Schnlverhältniſſen ohne Ent-
ſchädigung zu verwalten, aber wo Entſchädigungen nötbig ſind,
Beſeitigung des willkürlichen Gratifikationsweſens; hinſichtlich
des Charakters der Volksſchule Wahrung ihrer Konfeſſionalität,
Sitz des Pfarrers als ſolchen im Schulvorſtande; hinſichtlich der
der Kirche dienenden Lehrer Befreiung von den niederen Küſter
dienſten und Abſetzung einer dem Umfang ihrer Kirchendienſte
augemeſſenen Entſchädigung bezw. Einkommensquote von ihrem
Einkommen als Lehrer. Ebenfalls auf Grund von Gutachten
der Zweigvereine referirte Herr Superint. a. D. Kletſchke-
Dammendorf über das Pfründenſyſtem. Die Sätze des
Referenten wurden wenig modifizirt angenommen. Die ſchweren
Mißſtände des bisherigen Pfründenſyſtems wurden allſeitig an
erkannt. Man erwartete die Hülfe neben nöthigenfalls zu ver
größernden Staatszuſchüſſen und Heranziehung der Einkünfte
der Domſtifter namentlich von einer noch tiefer als bisher ein-
areifenden Mißbrauchsbeſchränkung, durch welche die Einzel-
gemeinde in ihrem Recht an der Pfarrpfründe nicht berührt,
aber doch eine Ausgleichung des Einkommens der Geiſtlichen
nach Dienſtaltersſtufen annähernd ermöglicht wird. Bei der
Wichtigkeit der Sache wurde beſchloſſen, ſämmtliche Kreisſyuoden
der Provinz um folgenden Beſchluß zu bitten: „Kreis Synode
erkennt die ſchweren Mißſtände und Gefahren, welche der
evangeliſchen Kirche aus der bisherigen Beſoldungsweiſe der
Geiſtlichen erwechſen, an und biktet die Hochwürdige Provinzial
ſynode, bei dem evangeliſchen Oberkirchenrath und der General-
ſynode dahin vorſtellig zu werden, daß dieſelben einer Neu
regelung der Beſoldungsweiſe der Geiſtlichen auf, Grund des
Dienſtaltersſyſtems die Wege ebnen möchten.“ Die Bitte um
dieſen Beſchluß iſt den Synodal- Vorſtänden bereits zugeſtellt.
Oberprediger Dr. Rathmann trug dann etliche Wünſche für die
Candidaten der Theologie vor betreffs ihrer Verwendung im
Dienſt der Elementarſchulen, der zZzulaſſung zum Rektorats-
Examen, der BVeſchränkung des Lehr-Vikariats auf die Mindeſt
zeit von 6 Monoten, der leichteren Verſorgung mit Haus oder
Prival-Lehrer, ſowie Hilfsprediger-Stellen. Wegen der drei
erſten Punkte beſchloß man gehörigen Orts vorſtellig zu werden,
wegen der letzten wurden Oberprediger Dr. Rathmann, Pfarrer
Paſche und Pfarrer Pape in Kleinfürra mit der Aufgabe be-
trant, die Vermittelung folcher Stellen in die Hand zu nehmen.
Es ſolaten einige Ankräge betreffs regelmäßiger techniſcher Jn-
ſpizirung der kirchlichen Gebäude ſeitens eines ſtaatlich beſolde-
ten Commiſſars des Conſiſtorinms, betr. Aufhebung des 8 4des Kucheltteſetzes über Aufhebung der Stol-Gebühren vom

28. Juli 18902, welcher die ein über 6000 M. hinausgehendes
Pfründen- Einkommen aufweiſenden, meiſt gerade reicheren
Gemeinden von der Ablöſungspflicht befreit und damit die
Kirche bedeutender Rechte einfach verluſtig macht; betr.
Aenderung des s 20 der die Witiwen und Waiſen
betreffenden Kirchengeſetzes vom 30. März 1892, welcher die
Wittwenpenſionen in die ſehr bedenkliche Gefahr weſentlicher
Kürzungen bringt; betr. der durch das Wittwengeſetz beſtimmten
Nackzahlungen, bei denen für nicht wenige Geiſtliche durch das
Geſeß nicht vorgeſeben, von ihm nicht gewollte und deßhalb zu
beſeitigende Härten eingetreten ſind. Die Anträge wurden ſämmt-
lich, abgeſehen von kleineren unweſentlichen Aenderungen, ange-
nommen und werden zu den erforderlichen Schritten Aulaß
geben. Der Anſchluß an den Verband deutſcher Pfarrvereine
wurde einſtimmig beſchloſſen.

Der Verein zur Erhaltung von Freibetten hat auch

hat 41 arme Kranke an 2363 Pflegetagen in dem Diakoniſſen
hauſe, den Univerſitätskliniken und mehreren Privatkliniken un
entgeltlich verpflegen laſſen und hatte die Freude, daß alle Pfleg-
linge bis auf einen von ihren ſchweren Leiden geneſen oder er
beblich gebeſſert aus den genannten Krankenanſtalten entlaſſen
werden konnten. Möge die werkthätige Liebe unſerer Mitbürger
auch fernerhin die edlen Beſtrebungen des Vereins unterſtühen

I Lqten werden, dennund fördern! wird in allernächſter Zeit dazu ge
ufaugs Mai wird der Verein ſeien

im vergangenen Jahre eine ſegensreiche Thätigkeit entfaltet; er

Bazar, welchen er ja alljährlich abzubalten vflegt und deſſen
Einnahmen der Vereiunskaſſe zufließen, abhalten. Näbere Mit
theilungen werden in bezügl. Jnſeraten bekannt gegeben.

Der Gefängnißverein für die Stadt Halle und GCie
bichenſtein verſendet ſoeben ſeinen Jahresbericht pro 1891--92,
welchem wir Folgendes entuehmen: Was zunächſt das Vereins
leben angeht, ſo iſt zu bemerken, daß eine Veränderung im Vor
ſtande nicht eingetreten iſt. Nur war der a Herr
Oberregierungsrath a. D. Sack, einige Zeit durch Krankheil
verhindert ſeinen Aufgaben gerecht zu werden. Herr Erſter
Staatsanwalt Götze hat denſelben vertreten. Mit der Ver-
tretung des Vereins auf der diesjährigen Verſamwlung in
Deſſau ſind die Herren Domprediger Albectz und Stadtdiakon
Wehrmann betraut. Von Seiten der ſtädtiſchen Armen-
direktion wurde vor Weihnachten der Zuſammenſchluß der
verſchiedenen Wohlthätigkeitsvereine augeſtrebt. Den weiteren
Verhandlungen wird Strafanſtaltsgeiſtlicher Winkelmann
als Deputirter des Vereins beiwohnen. An der von Seiten des
Zentral- Ausſchuſſes für innere Miſſion zu Berlin an den Bundes
rath zu richtenden Vetition um Erlaß eines Trunkluchtsgeſebes
hat ſich der Verein betheiligt. Was das Kapitalvermögen an
belangt, ſo iſt der Stand deſſelben als ſehr günſtig zu bezeichnem
Die Einnahme betrug 1347,80 die Ausgabe 1019,62 ſo
daß ein Beſtand von 328,18 verblieb. Dazu das Guthaben
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Höhe von 4064,08 gerechnet
ergiebt ein Vermögen von 4392,26 Es iſt deshalb bei
der Generalberſammlung die Frage aufgeworfen, wie mit dem
vorhandenen Kapital die Thäligkeit des Vereins ſegensrricher
und ausgiebiger entfaltet werden könne. Zur Vorberathung
dieſer Angelegenheit wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus den
Herren Paſtor Wächtler, Direktor Reg i und Realgymna-
ſiallehrer Flade, gewählt, welche der nächſtjährigen General-
verſammlung beſliiumte Vorſchläge unterbreiten ſoll. Ueber die
ſpezielle Arbeit des Vereins im verfloſſenen Jahre orientirs
nachſtehende Ueberſicht. Das zurückgelegte Jahr iſt ein Jahr
der vermehrten Arbeit geweſen. Es meldeten ſich, reſp. wurden
beim Vereine angemeldet 107 Entlaſſene; für 51 von ihnen war
die Arbeitsprämie in einer Geſammthöhe von 1600,21 einge-
ſandt und zwar von der Strafanſtalt Halle für 4, von der Strai
anſtalt Lichtenburg für 12,, von der Strafanſtalt Delitzſch für
2, von der Arbeit c. Anſtalt Moritzburg ſür 10, vom Gerichts

eönguiß Naumburg für 9, vom Gerichtsgefängniß Heiligen
tadt für 1, vom Gerichtsgefängniß Halle für 4, von der Landes-

anſtalt Zwickan für 1, von Pol.-Verwalt., Ortsvorſt. u. Gef.-V. für
8 Entlaſſene. Ohne Arbeilsprämien meldeten ſich 56 Entlaſſen e.
Jhrem Stande nach waren von den Enllaſſenen Arbeiter 46
Handwerker 29, Beamte und Kanfleute 17. Frauen 16. Jm
Alter bis zu 20 Jahren ſtanden 20, von 21--80 Jahren 38, von
31--40 Jahren 25, von 41-50 Jahren 18, von 51-60 Jahren 2
von 61-70 Jahren 2, von 7180 Jahren 1 Entlaſſene. Von
dieſen waren beſtraft: 46 wegen Diebſtahls, 22 wegen Unter
ſchlagung und Vetrugs, 10 wegen Körperverletzung, 7, wegen
Bettelns, 7 wegen Ueberlreten der ſiltenpolizeilichen Vorſchriften
4 wegen Sittlichkeitsverbrechen, 3 wegen Hanusfriedensbruchs
und Beleidigung, 3 wegen Aufruhr und Entweichung, 2 wegen
Raubanfalls, 2 wegen Urkundenfälſchung, 1 wegen Kuppelen
Durch Vermittelung des Vereins wurden in Stellung gebracht30 Entlaſſene; 4 Mann fanden durch eigne Bemühung Arbeit
3 Mann wurden in die Arbeiterkolonie Seyda geſandt und 1 in
die Arbeiterkolonie Magdeburg. Von den Entlaſſenen wurden
ausgewieſen durch die PolizeiVerwaltung 13; der Verein lehnte
bei 18 die Fürſorge ab. Da es in dieſem Jahre beſonders an
Arbeit für die Pfleglinge mangelte, mußte in den bäufigſten
Fällen mit Unterſtützungen eingetreten werden, doch iſt es
Grundſatz des Vereins, daß nie baares Geld verabreicht wird
ſo erhielten 47 Entlaſſene je nachdem Obdach und Verpflegung
Marken zur Volksküche, Fahrkarten zur Eiſenbahn, Haudwerks
zeug, Kleidung, Brode. An den Verein wandten ſich 37 Familien
Strafgefangener und zwar aus Halle 30, aus Giebichenſtein 7.
von denen 32 Familien mit Lebensmitteln, Feuerung, Mieths-
beiträgen unterſtützt wurden; außerdem gewährte der Verein
einige Darlehn bis 15 Zum Schluſſe des Verichts wird die
Bitle ausgeſprochen, doch durch verſönliche Mitarbeit an den
Beſtrebungen des Vereins mitzubelfen und beſonders den Ver
ſuch zu wagen, Entlaſſene in Arbeit zu nehmen.

Stadttheater. Die geſtrige Sondervorſtellung zum
Beſten der zu begründenden Stadttheater-Penſionskaſſe war
ſehr gut beſucht, ſo daß aus deren Ertrag der Kaſſe ſicher eine
namhafte Summe zugefloſſen ſein wird. Das Programm des
Abends war ein reichhaltiges: es bot Orcheſterſtücke, zwei Luſt
ſpiel-Einakter, ein Ballet und ein Geſangs- Konzert. An Stelle
des zweiten Luſtſpiels wäre wohl ein Opern- Einakter zu ermög-
lichen geweſen. Die Oper ſoll an der Penſionslaſſe doch auch
Theil haben und ſpeziell den Chormitgliedern wird die Einxich-
tung künftig gewiß in der Hauptſache zu Gute kommen. Man
wird das Halleſche Theaterpublikum kaum noch ein kühl zurück-
haltendes nennen können: das berzliche Abſchiednehmen in dieſen
Tagen beweiſt eher das Gegentheil. Wie ſchon in „Götter
dämmerung“, ſo auch geſtern Abend regnete es förmlich Bou-
quets, Blumenkörbe und Lorbeerkränze bis zum erſchreckendſten
Umfang. Was die Orchefternummern. betrifft, welche von der
Kapelle des Jnfanterie- Regiments Nr. 36 unter perſönlicher
Leitung des Kgl. Muſikdirigenten Herrn Otto Wiegert aus-
geführt wurden (Wo war das Stadt und Theater- Orcheſter
ſo hätten ſolche verdient, daß ihnen von Seiten des Publikums
größere Aufmerkſamkeit zigewendet geweſen wäre. Der
Grund dafür lag darin, daß die Kapelle nicht von der Bühne
aus ſpielte und ein Theil des Publikums hält nun einmal
Dasjenige, was vor dem Vorhange ſich abſpielt, nicht für zur
Vorſtellung gehörig. Der Schwank: „Wer zuletzt lacht“
von M. Knauff (von Frau Rinald und Frl. Schneider
den Herren Rinald, und Schumacher gegeben) erzielte einen
vollen Heiterkeitserfolg und trug den Darſtellern mebrfache Her
vorrufe ein. Ebenſo wurde das reizende Ballet: „Die Pup
penfee“ wieder mit großem Beifall aufgenommen und nament
lich Fran Hanna Rudolph a m ſehr ausgezeichnet
An dem Geſangs-Concert betheiligten ſich nur die Damen Rein
hardt und Breuer, ſowie Herr Armb recht. Frl. Rein
hardt ſang ein Ave Maria von Gonnode Bach (eine Be
arbeitung des als „Meditation“ bekannten berühmten Stücks
aus Bach's „Wohltemporirlem Clavier und das hübſche Hil-
dach'ſche Lied „Mein Liebſter iſt ein Weber“, welch' Letzieres
ſtürmiſch da eapo verlangt und gegeben wurde. Frl. Breuer
hatte Thema und Variationen von Proch (ein vielgehörtes Vir-
tnoſenſtück) und das Lied: „Die Antwort von Boh m gewählt. Da
ſie beim Hervorruf das Vohm'ſche Lied wiederholte, hieß dem
Liede zu viel Ehre anthun. Die Proch'ſchen Variationen ge-
langten in Folge Differenzen zwiſchen der Sängerin und der
Klavierbegleitung zu einem etwas gewaltſamen Abſchluß. Von
Herrn Armbrecht hörten wir das von Tenoriſten als „dauk
bare Nummer“ bevorzugte Lied „An der Weſer“ von Preſſe
und einen mehr Fr gemeinten, denn als Kunſtwerk zu rühmen-
den patriotiſchen Erguß. Geſungen hat Herr Armb recht beides
ganz vortrefflich; auch ihm wurde der Beifall des Publikums
in reichem Maße zu Theil. Die Klavierbegleitung zu den Ge
ſängen wurde von Herrn Kapellmeiſter Reich auf einem aus-
geaggeirn Blüthner- Flügel ausgeſührt. Den Abſchluß des
lbends bildete das Luſtſpiel: „Der Präſident vonKläger mit Frl. Schneider und den Herren Schumacher-

Doß und Schreiner in den Hauptrollen.
Stadttheater. Das geſtrige Benefiz zum Beſten der

zu begründenden Stadttbeater-Penſionskaſſe hatte
das erfreuliche Ergebniß einer Einnahme von 4 1361,25, welcher
Betrag der Städt. Depoſitalkaſſe überwieſen wurde. Der Umſtand

daß en nde, auch die Kapelle des Magde-burgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36 unker Leitung des Königk.
Muſikdirigenten Herrn O. Wiegert jegliche Honorirung ab-
gelehnt hatten, ſind die Urſache dieſes glänzenden Refultats.

—ee. Sozialdemokraten und Anarchiſten. Die am Mon
tag Atend in der Gaſtwirthſchaft zur „Moritzburg“ bierſelbſt
abgehaltene Verſammlung der ſog. „Unabhängigen“ eder wie ſie
ſich jetzt bezeichnen, der Anarchiſten verlief in einer Weiſe,
die ſehr an das Komiſche ſtreifte. Die von den Revolutionären
ins Feld geführten Redner, die „Genoſſen“ Colporteur Brand
und Eiſendreher Deumer erklärten die Maifeier der Sozial
demokraten für Mumpitz und Jahrmarktsrummel und ließen
an derzn Parteivorſtand kein gutes Haar. Mehrere Sozia-
demokraten ſuchten die feindlichen Brüder vom Gegentheil zu
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überzeugen und deren Gebabren als verlverflich hinzuſtellen.
So ging das Hin und Herſtreiten den ganzen Abend fort,
dabei herausgekommen iſt nichts. Eine Anzahl betrunkener
„Genoſſen“ trieben allerlei Ulk, ſo daß die Verſammlung dadurch
öſter geſtört wurde. Einer derſelben trieb die Allotria ſo weit,
daß er aus dem Local, in dem ſich auch Frauen befanden, ge
waltſam entfernt werden mußte.

Jm Concordiatheater beginnt heute das Gaſtſpiel des
Specialitäten-Enſembles vom Fürſtenhof-Prunkſaal zu Magde-
burg worauf wir bierdurch aufmerkſam gemacht haben wollen.
Das aus 3 Theilen beſtehende Programm enthält eine große
Reihe vielverſprechender Nummern es werden u. A. mehrere
Coſtümſoubrelten, ein Geſaugshumoriſt, der bekannte Schlangen-
menſch Tichy, ein Künſtler am ſchwebenden Travpez, eine ſich
durch die kühnſten Produktionen auszeichnende Luftvoltigeuſe
ſowie endlich der Athlet und „Steinſchläger“ Korinsky auftreten,
über welch letzteren der Magdeburger Generalanzeiger“ ſchreibt,
daß er eine ganz beſondere Künſtlerſpecialität repräſentire. Alle
bisher in Magdeburg geſehenen athletiſchen Vorführungen ſeien
in Schotten geſtellt dürch die Kraſtleiſtungen dieſes ſchon er
arauten Athleten, der mit der bloßen Fauſt die härteſten Feld-
und Gebirgsſteiune zerſchlägt und zerkrümmert. Nach der Vor
üleüung findet Freikonzert im Reſtaurant ſtatt.

Jm Stadtes Entſchädigungen für Schlachteſtätten.
verordnetenſagle fand geſtern Vormittag ein bis in den Nach
mittag hinein wäbrender Termin, geleitet vom Vertreter des
Herrn Rerjerungspräſidenten von Dieſt im Vorſitz des Be

r r in Merſeburg, Herrn Verwaltungsgerichts-
irektor von der Marwis, in Angelegenheit der Ent-

ſchädigungsanſprüche der Veſiher von Privatſchlächtereien in
unſerer Stadt, ſtatt. Nach Errichtung unſeres öffentlichen
Schblachtebauſes ſchwebt ein Verfahren, nach welchem die Beſitzer
ſolcher Privatſchlächtereien, in erſter Linie die Fleiſcher, eine
Entſchädigung für ihre überflüſſig gewordenen Scblachteſtätten
beanſpruchen Dieſerbalb hatten ſchon Verhandlungen zwiſchen
Magiſtrat und Fleiſchern ſtattgefunden, die indeſſen keinen Er
folg hatten. Diejenigen Fleiſcher, welche Anſpruch auf Ent
ſchädigung erboben baben, haben eine Geſammtſumme von 240 000
Mark gefordert, wobingegen die Stadt böchſtens 40 000 zahlen
wollte. Da eine Einigung nicht zu erzielen war, ſo wurde der
Bezirksausſchuß um ſeinen Entſcheid augeruſen und dieſer ordnete
äm Intereſſe der Fleiſcher den Termin bierſelbſt an. Die An-
ſprüche der Einzelnen wurden geſtern geprüft und der Verſuch
gemacht, mit denſelben einen Vergleich abzuſchließen. Dies iſt
auch in mehreren Fällen gelungen, in den meiſten aber nicht,
da die Fleiſcher auf ihren hohen Entſchädigungsforderungen be-
ſtehen blieben. Die Satbe wird daher den Bezirksousſchuß be
ſchäftigen. Mehrere Fleiſcher hatten überbanpt von vornherein
auf eine Entſchädigung verzichtet.

z WMnuſikaliſche Soiree. Bei der am Freitag Abend
F. Uhr im Neumärker-Schießgraben ſtattfindenden, von Frl.
Leiſt verauſtalleten Schülerinnenconcert werden, wie
uns berichtigend mitgetheilt wird, nur der von Frl. Leiſt be
ründete Frauen-Chor Deutſches Lied“ unter Direktion des

Herrn Capellmeiſters Hartenſtein und einige Geſongsſchülerinnen
von Frl. Leiſt mitwirken. Ferner findet die Soirce nur vor
veſchränkter Oeffentlichkeit, vor geladenem, bezw. einge-
führte Publikum ſtatt.

Die Feuerwehr rückte geſtern Abend um 9 Uhr 24 Mi-
nuten nach der Beeſenerſtraße zu einem Gardinenbrande aus,
welchen ſie in ſehr kurzer Zeit löſchte.

7 Eingeſchmuggeltes Fleiſch. Dieſe Nacht- 2 Uhr iſt
von einem unbekannten Bauer in das Grundſtück Streiberſtraße 12
eine geſchlachtete Kub eingeſchmuggelt worden. Dieſelbe wurde
von der Polizei alsbald beſchlagnahmt.

Tee Die große Kälte in der vorgeſtrigen Nacht hat unſern
Gärtnern und Gemüſebauern mannichfachen Schaden bereitet.
So ſind beiſpielsweiſe die Kohlrabiſtecklinge und die Radieschen
erfroren. Gut durchgekommen iſt diesmal der Salat, der in
großer Menge zum Verkauf geſtellt wird. Recht ſehr erwünſcht
iſt ein Negen mit nachfolgender warmer Witterung dann wäre
do enra für eine befriedigende Gemüſe und Obſlternte vor

nden.
-r*. Reviſion von Butterſtücken. Geſtern fanden wieder

guf dem Wochenmarkte einzelne polizeiliche Reviſionen des
uttergewichts ſtalt und wurden hierbei bei einer Bauer-

rau aus Kl. Kugel wiederum mehrere Stücken vorgefunden die
ein Mindergewicht bis zu 10 Gr. zeigten. Die Butter wurde

urch Zerkleinern für den Verlauf unbrauchbar gemacht und
iernach der Verkäuferin zurückgegeben.

V Unfallschronik. Geſtern Abend um 6 Uhr wurde auf der
Magdeburgerſtraße, unweit der Meckelſtraße die Ehefrau des
Gerichtsdieners Hoffmann aus Alsleben a. S. in bewußtloſem
und anſcheinend ſchwer verlettem Zuſtande aufgeſunden. Wie
ermittelt wurde, iſt die Frau welche durch Paſſanten der nahe
gelegenen Klinik zugeführt wurde, während der Fahrt von einen
elektriſchen Mokorwagen der Stadtbahn ebgeſprungen und dabei

mit dem Kopfe vorweg auf das Straßenpflaſter bhingeſallen.
er Unglücklichen iſt inzwiſchen das Bewußtſein wieder zurück

gekehrt. Allem Anſchein nach hat derſelben der erhaltene Schreck
znebr geſchadet, als die Verletzungen des Kopfes, welche ſich
Klücklicher Weiſe als bedenklich nicht erwieſen haben.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
T Concurseröffnungen. Zimmermann Franz Tro-

ghn in Holzweißig (Bitterfeld). Fleiſchermeiſter Johann Louis
Weck in Burgſtädt. Kaufmann Wilhelm Gödel in Deſſau Fuhr-

ehe Friedrich Wilhelm Brade in Leipzig-Gohlis. Fär-
ereipbächter Paul Theodor Liebers in Pleißa (Limbach.) Stell
iachermeiſter Guſtav Reinhold Hornig in Meerane. Gutsbeſitzer
riedrich Eduard Griesbach in Schöna (Schandan). Firma J.
arthaler e in Zeitz. Ueber das Vermögen a. der

ffenen Handelsgeſellſchaft Gebr. Werndt in Lützen, b. des
rauereibeſitzers Friedrich Werndt daſelbſt, e. der Wittwe
erndt, Emilie Bertha, geb. Heeſe, daſelbſt.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Druahtberichte.

Brüſſel, 19. April. (Eig. Drahtbericht.) Die geſtrige
Abſtimmung der Kammer und der Entſchluß der
Arbeiterpartei, die Arbeit wieder aufzunehmen,
n eine ſehr erhebliche Beruhigung herbeigeführt. Jn

rüſſel, Antwerpen und mehreren anderen Orten iſt die
Arbeit faſt vollſtändig wieder aufgenommen.

Bukareſt, 19. April. Der geſtrige Tag iſt ruhig
perlaufen, die Zugänge zur Kammer und die benachbarten

traßen waren durch Truppen bewacht. Jm Laufe des
achmittags bewarfen einige Demonſtranten die Polizei

Beamten mit Steincn. Einige Commiſſare wurden ver
wundet. Jn der Kammer beſprach Lewa in heftiger Rede
die Vorgänge vom Montag. Der Miniſterpräſident Katargi
antwortete hierauf und machte die Liberalen für die
Agitation verantwortlich. Das Geſetz über die Ge-
meindeabgaben ſei nur ein Vorwand. Daſſelbe ſei
nothwendig zur Bezahlung der von den Liberalen
ererbten Schulden, ſowie zur Aſſanirung und Entwickelung
der Städte. Der Juſtizminiſter Marghilnuan wies an der
Hand von Thatſachen und Akten nach, daß die Liberalen
einen Handſtreich anf die Kammer zu unternehmen ge-
dachten und konſtatirte, daß bei den Polizeimannſchaften 21
ſchwer verwundet wurden; von den Demonſtranten aber
nur 2 leicht verletzt ſeien. Die Kammer ge ſodann die
Generaldebatte über den Geſetzentwurf betr. die Gemeinde
abgaben fort. Die Liberalen haben für Donnerstag ein
Meeting einberufen.

Gent, 19. April. Geſtern Abend wurden verſchiedene
Verſammlungen abgehalten, in deuen beſchloſſen wurde, den
Streik einzuſtellen,

J Paris 19. April. (Eig. Drahtbericht) Wie geriicht
weiſe aus Madrid verlautet, beabſichtigt das Finanz-
miniſterinm, einen Theil der amortiſablen Staatsſchuld
in eine unkündbare umzuwandeln.

London, 19. April. (Eigener Drahtbericht.) Dem
ReuterBureau wird ans Kairo gemeldet: Jn einem Erlaß
des Miniſterpräſidenten wird die Verantwortung für Auf-
re dex öffentlichen Ordnung dem General
Juſpektenr der Polizei auferlegt. Die Polizei-Chefs in den
Provinzen ſind den Gonverneuren verantwortlich, welche
an den General-Jnſpekteur Bericht zu erſtatten haben.

Cadix, 19. April. Das Kriegsgericht verurtheilte10 r hiſten zu Geſänguißſtrafen von 6 Monaten bis

8 Jahren.
New-York, 19. April. Der Schnelldampfer „Lahn“

nimmt 1,750,000 Dollar Gold nach Europa mit.

Ans dem Abgeordnetenhanuſe-
Berlin 19. April. Ergänzungsſteuergeſetz.

8 18a, wonach Perſonen, deren Vermögen 30000 bezw.
50 000 .4 nicht überſteigt und welche gar nicht oder zu
den erſten 4 Stufen der Einkommenſteuer veraulagt ſind,
bei Veranlagung zur Ergänzungsſteuer den ermäßigten
Steuerſatz genießen, mit dem Anutrag, welcher die er-
wähnten Vermögensbeträge auf 22 000 bezw. 52 000 .4
erhöht, wurde angenommen.

Budgetkommiſſion Die Abgeordneten nahmen
unverändert die Sekundärbahn-Vorlage an.

Magdeburger Börſe vom 18. April 1893.
Reiche Anleihe e 7 e u 7Magdeburger Stadt- Obligationen 2
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Deffaner Gas-Obligallonen 103.518 GDiv p Stis90 z 189
Magdeburger Allgem. Verſich -Geſellſchaſts-Act. P. St.

z 3500 M. vollgezahlt 30 750,00 Bdo. Feuerverſich.-Actien P. St. à 9000 Mk.
mit 209 Cinzahlung 206 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. i 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 32do Lebens-Verſich.Actien P. St. à 1500 Mk.
mit 209, CEinzahlung 26 c 500.00 Gvo Mück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt J 45 45 D 7
Div. in
1890 1 18091

Ackien- Brauerei Neuſtadk- Magdeburg e sie 155,00 V
Caroline, couſolidirte BergwerksAckien 4 7 8 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 6 121,00 B
Heſſanuer Gas-Actien 10 10Eifſengießerei und Maſchinen-Fabri? Rienb. 5
„Kette“, Elbſchiffſ.-Geſ. Aktien 4 3 2Leoph., ver. che Fabrik St. Actien 4 2 le S 90,50 G
Magdeburger Allgeineine Gas-Actien 4 4 e tdo. Bankverein Antheile 4 6 6 108,80 G

do. Vau- und Eredilbank-Actien 4 8 2
do. Bergwerké-Actien 4 23 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33do. Privalbank-Aclien 4 6 4 127,50do. Straßenbahn Actien 4 9 6Marie conſolidirte Vergwerks-Actien 4 2 o

Maſchinen- Fabrik BuckauActien. 4 2 96,00Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 y 10
do. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 24Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm- Acten 4 2 2

do. do. Stamm-Prior 6 6
Verliner Börſe vom 19, April 1893,

Anfangskurſe 12 Uhr 30 Minuten
milgetheilt von L. Schönlicht, Baukgeſchäſft Halle a/S.

redit 379,90 Buſchtiehrader 200, 90
Lombarden 5160 Elbethal 104,50Disconto-Commandit 189 75 Gotthardtbahn e 164,75
Handels- Geſellſchaft. 145.950 Jtal. Mittelmeer 105,
Dresdner-Vank 149,25 Warſchan Wien 201,29Darmſtädter Bank 142,25 5 Jtaliener 32,99
Nationalbank f. D. 116,10 45 Ungarn e 96.,60
Dortmnnder Union 63,60 Ruſſ. Noten. e 213,25
Laurahütte 11050 Hiebernia 11179Bochumer Guß 127,.25 Gelſenkirchen 142
Mainzer Eiſenb 117- Larpener 139Marienburg-Mlawka 68,50 Daunenbaum 839,75Oſtpreußiſche Südbahn. 75.50 Dynamit-Truſt 140,50
Lübeck-Büchener Nordd. Lloyd 122,75Dux Bodenbach 219 25

Tendeyz feſt.

Berliner Kursbericht.
Schlußlurſe am 19. April, 3 Uhr Nachm.

FondsBörſe.
24 Reichsanleihe 107.90 Dortm. Union St. Br. 64,
3 do. 10125 Gotthardbahn 164,70do. 817.30 Oeſtr. Cred.-Actien 180,25
T4 Conſols 107,75 Lombarden 51,62*3 do. e 10140 S Hiebeck Montanwerke 165 75

do. 37.30 Cröllw. Papierfabrik 126,253 /Landſch. Ctr.- Pfd. 98,80 *Harpeuer Kohlen 130,40
*30/ 87,.20 Ruſſ. Süd-Wen 776,30»Disc.-Komm. 190,30 49 Oeſtr. Goldrenlke 98,*Darmſtädter Vauk 143,29 49 Ung. do. 9660
Deutſche Vank 16290 Jtal. Yenten e 93,
Berl. Handelsgeſellſch. 146,40 *80. Aiuſſ. 9850
DOresdner Vank 14975 Oelſltr. Noten 167,25
*Vochnmer Gußſtahl 128, Ruſſ. do. e 21350*Lanxrahütte 111,60

Tendenz feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen loco: 148--160, April-Mai 155,75, MaiJuni 156,
Juni-Juli 157,50, flau.

Roggen: loco: 129-135, April-Mai 134,75 MaiJuni 135,75,
Juni-Juli 138 59, flau.

Hafer: loco: 142--100, April-Mai 146,75, MaiJuni 145,25
Juni-Juli 144,75 beſſer.

Nüböl: loco: April-Mai 49 60, Se t. Okt. 51 30, ruhig.
Svpiritus (70er Waare loco: 35,60, April-Mai 34,70 Juni-Juli

35. 20 Juli-Aug. 35 70, Aug. Sept 36,20, Tdz. behauptet-
(50er Woanre) loco 55,40, Petroleum loco 19,20.

Fondsbörſe. Auf eingelaufene beruhigende Meldungen
über die Lage in Belgien, dahinlautend, daß die Arbeit wieder
aufgenommen wird und weiter, daß man die Situation in
Serbien für ungefährlich anſieht, zeigte die Vörſe entſchieden
feſte Tendenz, die, vom Fondsmarkt ausgehend auf die übrigen
Verkehrsgebiete recht belebend einwirkte. Beſonders feſt waren
Vanken, von welchen die meiſten eine Beſſerung von 1--1 auf
weiſen. Auch Montanwerthe entſchieden beſſer, was auf vielſache
Deckungenhinweiſt. Jn Eiſenbahnen Lübecker, Mainzer, beide öſt
liche Bahnen und Buſchtiehrader weſentlich beſſer. Schifffahrts-
aktien ſteigend Noten höher auf lebhafte Nachfrage. Zum
Schluß Realiſirungen. Privatdiskont 2 e

Getreidebörſe. Das Wetter iſt heute wärmer, bleibt aber
anhaltend trocken, trolzdein übten die flauen auswärtigen Berichte
einen nachtheiligen Einfluß auf die Preiſe für Weizen und
Roggen aus. Der geſtrige Aufſchwung ging größteutheils ver-
loren. Hafer konnte ſich gut behaupten, ſogar bei mwäßigem
Begehr, für Terwine wurde etwas weniger bezahlt. Rüböl
behielt ſeinen Preisſtand. Spiritus beſſer gehandelt zu unver
änderten Preiſen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag, d. 2i, April Voxmittags 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier, Subexint. D. Förſter.
Zu Glauchg: Freitag, den 21, Avril Abends 3 Uhr Vibel

„„,=frf „JZJ

Die Seiden- Fabrik G. Henneberg (6. u. k. Hofl.), Zürich
ſendet direct an Private: ſchwarze, weiße und farbige
Seidenſtoſfe von 75 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter glatt-
geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual
und 2000 verſch. Farben Deſſins 2c.) porto und zollfrei-

Muſter umgehend. [8450n Z

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Um die r des wirthſchaftlichen Reinertrags der
Beſißungen und der Nutzungswerthe der Gebäude anläßlich der be
vorſtehenden zweiten Gebäudeſtener- Reviſion durch den Kataſter-
Controleur zu erleichtern, iſt es nothwendig, daß derſelbe hierber
in den ländlichen Gemeindebezirken den Gemeindevorſteher oder ein
ſonſtiges ortskundiges Mitglied des Gemeindevorſtandes zuziehr,
um folchergeſtalt auf dem kürzeſten Wege diejenige Auskunft zu
erhalten, deren er noch außer den in den, Gebäudebeſchreibungeun
enthaltenen Angaben zur Erledigung ſeines Auftrages bedarf-

Unter Hinweis darauf daß die Gemeinden nach 8 13 des
Gebändeſteuergeſetzes vom 21. Mai 1861 zur Beſchaffung der
Vorarbeiten für die Gebändeſtener- Veranlagung auf ihre Koſten
verpflichtet ſind erſuche ich die Herren Gemeindevorſteher des
balb den desfallſigen Requiſitionen des Königlichen Kataſter-

amts Folge zu geben. 8281Halle a. S., den 27. März 1893.
Der AusführungsCommifſſar,

Königliche Landrath des Saalkreiſes
v. Werder.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz-Commiſſiovn.

Säützungam Donuerstag, den 29. April er., Nachmittags 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnnng:
1. Antrag auf weitere Ueberlagſſung Laichſchon Reviers

2. Antrag auf Abänderung der Bezüge des Ober Polizei Jn
ſp ctors. 3. Antrag auf Feſtſtellung eines neuen Regulativ
für die Erhebung des Bürgerrechtsgeldes. 4. Sonſtige Eingänge

9Kirchliche Anzeige.
S BRavlc, die ſich am 16. d. Mts. im Kirchenbecken zum

Kirchbau der Stephanskirche fanden habe ich empfangen wo
rüber ich hiermit herzlich dankend quittire.

Halle a. S., den 17. April 1893.
D. Hofanann, Paſtor zu St. Laurenlii.

Familien Nachrichten.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme
bei der Beerdigung meines lieben theuren Sohnes und
J unſeres guten Bruders, des Kaufmann [8467

nul Mnase,S ſage ich ſeinem hochverehrten Herrn Chef, ſowie ſeinen
J lieben Freunden und Bekannten welche ihm die letzte

J Ehre erwieſen, hierdurch meinen innigſten Dank.
Wittwe Fanline Hanase geb. Saft

nebſt Kindern.
Halle a/S., den 18. April 1893.

r X. r

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines Mannes, unſeres

lieben guten Vaters, des Buchhalters und Schichtmeiſters

5 Vilhelin Rieengarten, Fh ſagen wir für die vielen Beweiſe inniger Theilnahme bei
I dem ſchweren Verluſte welcher uns betroffen hat, in
S erſter Linie dem verehrten Chef Herrn Rittergutsbeſitzer J
J Zimmermann, Salzmünde, ferner den Herren Collegen, S

allen lieben Freunden, Verwandten und Bekannten, ſowie
I allen Denen, welche ihm das letzte Geleit gaben, unſeren
J aufrichtigſten und herzlichſten Dank. [3459

Beſonders danken wir noch Herrn Paſtor Dufft für
N die troſtreichen Worte am Sarge des Entſchlafenen.

z 2

Heſſentliche Erklärung.
Unſere

Halle a. S., hat ſich gegen unferen, ihr kund gegebenen
Willen im April d. Js. mit Karl Schunke in Halle
eigenmächtig verlobt.

Gegen dieſe Verlobung und eine ſpätere elwaige Ver-
heirathung unſerer Tochter mit p. Sehunke erheben wir
hiermit öffentlichen Einſhruch. (8183W acechter, Hauptmann a. D. u. Rechnungsrath

in Merſeburg a. S.,
nebſt Ehefrau Wimiüläce geb. GelI Gr.
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Portieren,

Möbelstoffe,
Teppiche,

Marquisen-Droelle
ewpfiehblt (8482

Neu trafen ein:

Jackets, Capes, Umhänge, Kragen,
Kleiderstoffe, grossartige FSeunheiten!

Eine Parthie Piagonalbeige, Kleid 10 Mk. 50 Pfg.
Buckskins, Paletotstofſe in grösster Auswahl.

Anfertigung feiner Herrengarderobe nach Maass zu sehr
billigen Preisen,

Sommerühberzieher von 25 Kik. an. von z an.

IIalle a. S., i IIof- alle a. S.Leipzigerstr. 17. u ilh. Keue, lietferant, Lelpzigerstr. ir.

18206

Verlag der Aklteunge el chaft Halliſchen Zeitung“ in Liquid, zu Halle.
Verantwort ch Redakteure: Chefredakleur Wilhelm Anthouryfür Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueteun

r. Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſik; Louis Lehmann fſür den Haudels, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredkteur Anthouy von 914-12 Uhr Redakteur Dr

1 ſiunde, Hilfspred. Hecker Gebe n s lebeu v. 9--12 Uhr Die Expedition n Geſchäfts
an gelegenheiten iſt geöffnet von 7 Uhr Vorwittagse die 7 Uhr Abende,
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Kleiderstoſfe, Seidenwaaren. Gardinen. Teppiche Nöbelstoffe. Ticchdecken. Portièren. ILäuferstoſfe.

Handschuhe, Schirmo. Tricotagen. Wäsche-Ausstatiung. Leinen und Baumwollen-Waaren.

Duxreh ausseroräentliche günstige Massen-Abschlüsse bin ich in der Lage, die höchston Neuheiten der Saison in geésohléenen

u fe e T S begründe v
e 1859. a e e 1859.
e c

Teolophon-Anschluss Nr. 195 für Halle und ausserhalhb.

Marktplatz 2e

(RathsKeller-Neubau).

Mäntel. Costume,.e J

Jackets. Costume-Röcko.
t e

Umhänge. Morgenröcke.
e m

aw n atze.

Lou vre-Krag n. Keichste Auswaln e yp LKinderkleider.
von der einfachsten

G oee beoebelegantesten Ar ee 7 o 9Blousen. S ecle, viligeto Freie Unterröcke
3

Durch dis Verlegung meiner Abtheilung ſür Damen- und Mädchen-Confection in die Pracht-Räumo des Rathskeller- Neubaues
habe ich in meinem Gesehüſtshause NMar k(plat2 3 bedeutend an Raum gewopuen, den ich mit Rücksicht auf das stete Anwachsen

meines werthen Kundeukreises dazu benuizte, sämmtlicho Waaren- Abtheilungen zu vergrössern, So legte ich besondere Sorgſalt

auf die Abtheilung für

Sardinen, Jeppicie, Jortièren, Möbelstoffe,
welche nunmehr dadurch, dass ich derselben die ganze II. Etage in meinem Geschäſtshauso eingeräumt habe, dermassen aus
geslattet ist, dass ich den weitgehendsten Ansprüchen vollauſ genügen kann.

Tüglicher Pingang von Neuheiten vervollständigt in hervorragendem Maassstabe meine Abtheilung für

Kleiderstoffe
Farben-Sortimenten WVeit VRter VrCiS zum Verkauf stellen zu Können

GebauereSchwetichke ſche Buchdruckerei in. Halle (Saale).



Deutſcher Reichstag.
77. Sitzung vom 18. April 1893.

Auf Antrag der Abgg. An er und Genoſſen wird nach
kurzer Begründung durch den Abg. Singer (Sozd.) beſchloſſen,
den Reichskanzler zu erſuchen, zu veranlaſſen, daß das gegen
den Abg. Kimert (Sozd.) bei, dem Königlichen Amtsgerichte zu
Schweidnitz ſchwebende Verfahren auf die Dauer der Seſſion
eingeſtellt werde.

Dann wird in die 2. Leſung des Eniwurfs eines Geſetzes
gegen den Verrath militäriſcher Gebeimniſſe ein-
geireten. (Referent: Abg. SchueiderHamm (vtl.).

s 1 der Vorlage lautet: Wer vorſätzlich Schriſten, Zeich-
nungen oder andere Gegenſtände, deren Geheimbaltung im
Intereſſe der Landesvertheidigung erforderlich iſt, oder Nach
richten ſolcher Art in den Beſitz oder zur Kenntniß eines andern
gelangen läßt, wird, wenn er weiß oder den Umſtänden nach
annehmen muß, daß dadurch die Sicherheit des deutſchen Reiches
gefährdet wird, mit Zucbthans nicht unter 2 Jabren beſtraft,
neben welchem auf Geldſtrafe bis zu 15 000 Mark erkannt
werden kann.

Die Kommiſſion empſieblt folgenden Zuſatz: Sind mildernde
Nmiände vorhanden, ſo tritt Feſtungsſtrafe vicht unter 6 Monaten
ein, nehen der auf Geldſtrafe bis zu 10000 Mark erkannt
werden kann.

Abg. Dr. v. Bar (fFrſ.) begründet nachſtehenden von ihm
und Abg. Schrader (frſ.) beantragten nenen S 1: Wer vor
ſätzlich und mittels Begehung einer ſtrafbaren Handlung oder
Anwendung beſonderer Liſt (vergl. 8 2 dieſes Geſetzes) von
militäriſchen amtlich geheimgehaltenen und im Jntereſſe der
Landesvertheidigung Geheimhaltung erfordernden Plänen, Zeich-
nungen, Erfindungen, Schritten, Anordnungen, Einrichtungen
oder Gegenſtänden ſich Kenntniß oder Beſitz verſchaſſt, im-
gleichen, wer ſolche Kentniß oder ſolchen Beſitz in amtlicher
Eigenſchaſt oder im Anlaß eines ihm mittelbar oder unmittel-
var ertbeilten amtlichen Antrags erlangt hat und vorſätzlich
dieſe Kenntulß oder dieſen Beſitz einem Andern übermittelt, von
dem er weiß oder den Umftänden nach annehmen muß, daß der-
ſelbe davon einen die Sicherheit des deutſchen Reiches ge
fährdenden Gebrauch machen werde, wird mit Zuchthaus nicht
unter 2 Jahren beſtraſt, neben welchem auf Geldſtraſe bis zu
15 000 erkannt werden kann. (Dazu der von der Komn iſſion
beantragte Zuſatz). Man müſſe zwiſchen Beamten und Nicht-
beomten unterſcheiden. Erſtere ſeien zweifeilos ſtrafwürdig,
wenn ſie unter Verletzung ihrer Amtspflichten Giheimniſſe, von
deuen ſie in ihrer amtlichen Eigenſchaſt Kenntniß erlangt haben,
weiter mittheilen. Eine Beſtrafung von Nichtbeamten laſſe ſich
ober nur dann rechtfertigen, wenn ſie ſich durch eine ſtrafbare
Handlung Kenntniß von den Geheimniſſen verſchaſſt haben.
Der Ausdruck des Entwurſs „andere Gegenſtände“ ſei zu un
beſtimmt, man müſſe die Gegenſtände einzeln aufführen, wie es
in dem franzöſiſchen angalogen Geſetze geſchehen.

Abg. Sſtadthagen (Soz.): Es lieſe auch nicht ein Fall
Por, der folche drakoniſche Beſtimmungen, wie ſie der vorliegende
Cntwurf bringe, rechtfertigen könnte. Die Beſtimmungen der
Vorlage ſeien überaus dehnbar und ihre Tragweite um ſo
gröher, als Ziviliſten, die in irgend einem militäriſchen Verhält
niß ſteken, von Militärgerichten abgenrtheilt werden könnten.
Redner geht dann des Breiteren auf einen ſolchen Prozeß ein
und wird deshalb vom Vizepräſidenten Graf Balleſtrem
zur Sache und ſchließlich da er die Anweiſung des Präſidenten
einer Kritik unterzieht, zur Ordnung gerufen). Auch dieſer Ent-
wurf ſolle dazu dicnen, auf Umwegen die Sozialdemokratie, die
ehrliche Ueberzengung, zu treffen. Man mache doch nun auch
einen Geſetzentwurf, der kurz ſage: Sozialdemokraten brauchen
nicht im Heere zu dienen. Einem ſolchen Entwurſe würde er
gern zuſtimmen. 8 1 der Vorlage würde ein ungehenres
Attentat auf die Preßſreiheit fein.

Staatsſekretär Hanauer: Die beſtehenden Ve-ſtimmungen gegen den Verralh millläriſcher Gehrimniſſe ſeien
unznreichend. Jetzt müſſe dem Verräther die Verbindung mit
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zur Strafe gezogen werden ſolle. Die von dem Abgeordneten
von Bar beantragte Faſſung ſei wenig glücklich und er bitte, ſie

abzulehnen. gAbg. Gröber' (Ctr.). Der von Stadthagen angefübrte
Fall ſtehe mit 8 1 in gar keiner Beziehnng. Es ſei auch gavz
ansgeſchloſſen, daß Soldatenmißhandlungen ols militäriſche Ge
heimn ſſe im Intereſſe der Landesvertheidigung betrachtet wer
den können. Redner empfiehlt die Streichung der Worte: „oder
Nachrichten ſolcher Art und „oder den Umſtänden nach an-
nehmen muß“ als zu unbeſtimmt und dehnbar.

Abg. Schneider Hamm (ntl,), vertbeidigt die Vorlage
mit dem von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Zuſatze. Jn der
Commiſſion ſeien eine Anzahl Fälle mitgetheilt worden, in denen
nicht eingeſchritten werden konnte, weil dem Verſchaffer und Ver-
breiter der Nachrichten Verb'ndungen mit fremden Regierungen
nicht nachgewie en werden konnten. Es ſei die Vermuthung ans-
geſprochen worden, daß der Fall Geffcken Anlaß zu dieſer Vor
lage gegeben habe; aber dieſer Fall konnte gar nicht unter 8 1
der Vorlage fallen, da reichsgerichtlichem Erkenntniß zufolge beiibm das ſapjective Bewußlſein einer Gefährdung des Reiches

fehlte.
Geh. Reg.- Rath Dr. v. Tiſchendorf wendet ſich ſpeciell

gegen den Antrag v. Bar.
Abg. Schrader (ſuſ) iſt mit ſeinen Freunden bereit. Lücken

im Strafgeſetzbuch auszuſüllen, aber es dürfe nicht ſoweit ge-
gangen werden, daß jede Verbreitung von Nachrichten, die der
Militärverwaltung unbegnem werden können, den Anlaß zu
weitgebenden Verfolgungen gebe.

Abg. Heine (Sozd.): Der Herr Regiernngsvertreker lege
den 8. 1 anders aus, als ſeine Faſſung beſoge. Das Geſetz ſei
nach keiner Richtung hin zu verbeſſern ſeine Freunde lehnten
daſſelbe desbolb pure ab.

Staatsſekretär Hanaguer beſtreilet, ſich in dem von
Heine eitirten Sinne geöußert zu boben.

Abg. von Bar vertritt ſeinen Antrag den Abgg. Gröber
und Schneider gegenüber.

Abg. Stadtbhagen (Sozd.) bleibt dabei, daß Soldaten
lungen als militäriſche Geheimniſſe angeſehen werden
önnten.

Abg. Gröber (Etr.) tritt den Stadthagen'ſchen Ueber-
treibungen entgegen, de eine Diskuſion unmöglich mochten.

Der Antrag der Abgg. v. Bar und Schrader (frſ.) wird
gegen die Stimmen der Freiſinnigen abgelehnt; dagegen werden
die vom Abg. Gröber (Ctr.) zur Vorlage beanlragten
Streichungen ſowie einen Abtrag des Abg. v. Marquardſen, in
dem von der Commiſſion beantragten Zuſatze ſtatt „Feſtungs-
ſtrafe Feſtungsbäft zu ſetzen, angenommen. Die Abſtimmung
über den ſo modſficirten 8 1 in der Commiſſionsfaſſung erfolgt
durch Namensanfruf, und ergiebt 153 Stimmen daſür und 57
dagegen 8 1 iſt akſo angenommen.

Der Reſt der Vorlage findet ohne weſeuntliche Debatte in
der von der Commiſſion beantragten Faſſung Annahme.

Ein Antrag auf Vertagung wird abgelehnt und die zweite
Berathung der Novelle zum Wuchergeſetz bei der Abſtimmung
über die Beſtimmungen, belr. den Sachwucher. fortgeſeht, wobei
ſich Beſchluß fähigkeit herausſtellt. (Präſenz: 167.Mittwoch 1 Uhr: Anträge ans dem Hagſe.

Bankeroti- Prozeß Löwy in Berlin.
(Fortſetzung.)

Es kommt ein weiterer Fall zur Sprache, wonach Löwy in
Olmutz wegen Betrugs verfolgt worden iſt. Er hatte bei der
Lichtenſteinſchen Holzver wartung Holz aufgekauſt und war miitler-
weile nach Paris gegangen. Der Augeklagte will von dieſer
ſteckbrieflichen Verſolqgung nichts wiſſen und davon erſt hier
durch den Staatsonwalt Kenntniß erhalten haben. Es kam nun
das Leben des Anugeklagten in Paxis zur Sprache. Er hatte
zunächſt ein Bonkgeſchäft unter der Firma: „L. Hugo“ eröffnet,
welches jedorh keinen langen Beſtand halte. Es dauerte nicht

c qus wärtigen Regierung vachgewieſen werden wenn er
r2

lange, dann eröffnete er in einer anderen Stadtgegend ein neues

(45) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

Geſchäft welches zwar eine Dividende gewährle, aber troßdem Or. Prant
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n Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 19. April 1893.

keinen längeren Veſtand batte, als das vorige. Nun verband er
ſich mit einem Genoſſen, Namens Verry. Beide gründeten die
petite bourso. Aber auch ſie hatte keine lange Dauer. Als
„Direktor“ nannte ſich L. bei ſeiner Bank nur Leon. Sie ver-
krachte und es wurde gegen Löwy, genannt Leon, und Berry
das Straſverfabren wegen abus de eanfiance einfachen
Bankerottes eingeleitet. Löwy hatte Phoris verlaſſen. uno
nun wurde gegen Berrw in Perſon und gegen Löwy in eontu-
maeiam verhaudelt. Aus dem heute in Ueber'etzung verleſenen
Erkenntuiß der achten Kammer des Zuchipolizeigerichtes in
Paris geht hervor, daß Löwy und BVerrh verſchiedene Perſonen,
welche mit ihnen in Verkehr getreten waren geſchödit haben
und zivar im Geſammtbetrage von 149836 Francs von
denen allein 73 166 Francs Löwy betreſſen das

erſterer der ſchon vorbeſtraft iſt, zu einer Gefängui-
ſtrafe von zwei Jahren und 2900 Faes. und Berry von einem
Jahr und 1000 Fres. verurtheilt worden ſind. Löwy beſtreiter
zwar nicht, daß dieſes Erkenntniß gegen ihn ergangen, allein
er behanptet. es würde ſofort ſeine Wirkung verloren baben,
wenn er ſich in Frapkreich geſtellt bätte, wie ihm einer der
erſten Advokaten in Paris mitgetheilt habe. Das bezügliche
Schreiben wird verleſen und darin heißt es in der That, o
zu erwarten ſei, das Urtheil werde vorausſichtlich umgeänder
wenn Löwy ſich in Paris ſielle, da Berry ſeine Schuld auf
Koſten Löwys verringert habe Der Staatsanwalt komatirte,
daß dies nur die Anſicht eines einzelnen Advokaten ſei: die
Vermitheilung zu dem nach dem franzöſiſchen Geſetz höchſten zu-
läſſigen Strafmaß von zwei Jahren ſei zweifellos erſolgt, uno
es erſcheine aufföllig, weshalb der Augeklagte bei ſeiner Zu
verſicht, daß Urtheil umzuſtoßen, ſich nicht, nach, Paris begeben
hätte. Löwy erklärt, daß er hier erſt ſein Geſchäft gearündet
und es ihm ümſomehr zu der Reiſe an Zeit geſehlt habe, als er
auf das Auſblühen ſeines hieſigen Geſchäftes bedacht ſein
mußte, weil ihm in den Zeitungen nachgeſagt wurde,
er ſei Millionendieb u. ſ. w. Es wird unn ein
anderes Urtheil derſelben Zuchtvolizeikammer in Paris verleſen,
durch welches Leon Hugo Löwy wegen Betruges, Prellerei und
Bankerottes zu einer Gefängnißſtraſe von ſechs Monaten ver-
urtheilt worden iſt und dieſe Strafe im Gefängniß zu Mazas
angetreten und im Gefängniß Lanté verbüyt bat. Die Auskunft
bierüber hat der deutſche Konſut, in Paris ertheilt. Da Löwr,
behauptet. nur 51 Tage abgeſeſſen zu haben, ſo konſtatirt der
Vorſitzende, daß Löwy zu der Strafe verurtheilt und nicht be
ganadigt worden iſt. Auch kommt ein Erſuchen des ſranzöſiſchen
Staotsanwalts zur Verleſung, durch welches die Verhaftung des
Löwy beankragt wird, weil er eine Unterſchlagung von 400 90
Francs begangen haben ſollte. Das Verfahren wurde einge-
ſtellt, weil es ſich ergob, daß dieſer Betrag derſelbe ſei, wegen
deſſen Löwy in Paris bereits beſtraft war. Auf Antrag des
deutſchen Könſuls ertheilte die franzöſiſche Regierung eine Aus-
kunſt, die keineswegs günſtig lautele. Die Vertheidigung ve-
ſireitet die Nichtigkeit dieſer Auskunſt, da ſie oſfenbare Un
richtigkeiten entbalte.

ochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchafter3 r a. S. Der bisherige Privatdozent Pr. Fritz
Frech zu Halle iſt zum außerxordentlichen, Pro eſſor in der
e bhehen Fakultät der Univerſität Breslan ernannt
worden.

I

Perſonalien.
Die Regierungsaſſeſſoren Dr. Flügge und Hanow,

ſowie der vormalige preußiſche Regierungsraib Zimmermann
änd zu n r c ſtändigen Mitgliederndes M eichs-Verſicherungsamts ernannt worden.

Breslau. Der bisherige Cuſtos des botaniſchen
Gartens in Verlin und Privaidozent an der Rniverſität
Hr. Payx iſt zum ordentlichen Profeſſor und Direckor des bota
niſchen Gartens in Vreslen an Steile des verſtorbenen Prof-

l ernannt.
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Hochgebirge und Ocean. Roman von Auguſt Niemann.verſichern, daß meine Gefühle für Sie die der reinſten Freundſchaft ſind. Wir
hätten Sie aufgeſucht, wenn wir Zeit dazu gehabt hätten aber, wie mein Mann
nun einmal iſt, geht bei uns alles im Slurm, und ſeitdem wir in London ſind,
haben wir noch keine Zeit gehabt, andere als ſolche Beſuche zu machen, welche zur
Vorſtellung bei Jhrer Majeſtät nothwendig waren. Mr. Parker hat überall in
der Welt ſeine Verbindungen und auch hier hatte er ſich ſogleich durch ein Kabel-
gramm es geht bei uns immer mit Kabelgrammen bei dem Marquis von
Woodſtock einführen laſſen, und ſo wurden wir bei Hofe vorgeſtellt. Die Marquiſe
war Lady Patroneß für Miß Viola Thorbecker und für mich.“

„Mr. Parker iſt alſo ein einſlußreicher Mann, wie es ſcheint.“
„Es muß wohl ſein. Er iſt enorm reich und ſehr gewandt. Er macht den

Eindruck, als wenn er nichts zu thun hälte und überall nur zu ſeinem Vergnügen
umherſchlenderte, aber dieſer Anſchein täuſcht. Er hat eine fabelhaſte Leichtigkeit,
Geſchäfte zu machen und verdient mehr Geld, während er ſich amüſirt, als Andere,
wenn ſie Tag und Nacht hinter dem Gelde herlaufen. Nur ruhig bleiben kann
er nicht, und es iſt anſtrengend mit ihm zu reiſen. Wir mußten Alles ſehen, als
wir im Orient waren. Anf die Pyramſden ſind wir geſtiegen, auf Kamelen ge
ritten und haben im Jordan gebadet. Auch hat Mr. Parker überall Wettrennen
veranlaßt und den ägyptiſchen Eſelireibern, den Bedninen und all dem ſchwarzen
Volk, wenn es Pferde, Kamele und Eſel um die Wette laufen ließ, viel Geld ge
geben. Sein höchſter Wunſch iſt jetzt, ſeine Yacht Atalanta mit den Hachts der
engliſchen Gentlemen um die Wette fahren zu laſſen. Jch muß aber geſtehen,
daß mir gerade das kein Vergnügen mehr macht, ſeitdem ich das Springen des
r mit erlebt habe und mit genaner Norh aus dem Meere gerettet worden

in.
Nur zerſireut hörte Kapitänlienklenant von Raben zu, als ihm Helene erzählte.

Seitdem er Viola wiedergeſehen hatte und nun das leibhaſte Bild ihrer Exiſtenz
in der Nähe ſah und fühlte, that ſich eine neue Welt wieder vor ſeinem Auge
auf, und mit ernenter Kraft bewegte ihn eine Sehnſucht nach bisher ungelanntem
Glücke. Was in der langen Trennung von ihm durch angeſtrengte dienſtliche
Thätigkeit unterdrückt worden war, keimte neu, wie unter dem Strahle der Früh-
lingsſonne. Selbſt die Wettfahrt, die Helene ihm ſchilderte, wollte ihm trotz ihres
traurigen Anusgangs als ein Zug liebenswürdiger Excentricität bei dieſem ſchönen
und temperamentvollen Mädchen erſcheinen, und er fand es als Seemann erklärlich,
iſe Viola dem verhaßten Bewerber um keinen Preis den Triumph hatte gönnen
wollen.
Helene bemerkte ſeine Stimmung recht wohl, und es entging ihr nicht, daß ihr

ehemaliger Geliebter in einer Art von Befangenheit war, die ihn einſilbig ihr
gegenüber machte, während ſeine Blicke immer wieder zu Viola hinüberſchweiſten.
Sie ſühlte ſich ihm gegenüber ſchuldbewußt, und gern hätte ſie, da ſie ſelbſt nun
glücklich war, auch ihn glücklich gemacht.

„Lieber Freund,“ ſagte ſie geradezu, „lieben Sie meine Freundin Viola?
Seien Sie ganz offen!“

„Ja,“ antwortete der Offizier mit einem feſten Blick auf Helenens Augen.
„Dann,“ ſagte ſie, „gebe ich Jhnen einen Rath. Gehen Sie morgen zu ihr

und bitten Sie um ihre Hand.“
Der Kapitänlieutenant ſchwieg einen Augenblick. „Sie wiſſen,“ ſagte er, „daß

es ſür einen mittelloſen Offizier, immer ein ſchwerer Schritt iſt, eine Millionärin
um ihre Hand zu bitten. Es hat ſo etwas

„Nun, dann nnterſcheiden ſich die Herren von der Marine ſehr von ihren
Kameraden bei der Lapdarmee,“ eytgegnete Heleye achſelzuckend. „Jch habe von

„Ja, ja,“ bemerkte der Kapitänlieutenant nachdenklichen Tones, ges paſſiren
auf dem Meere oft ſehr verhängnißvolle Unglücksfälle.“

„Jch habe mich zu Aufang garnicht beruhigen können, Mr. Raben,“ fuhr
Viola ſort. „Jch war wirklich aus der Faſſung gekommen, und wir haben, um

zu zerſtreuen, einen kleinen Ausflug nach Aegypten und Jernſalem gemacht,
as hat

„Jch bitte um Verzeihung, Miß Thorbecker, daß ich Sie unterbreche,“ ſagte
Mr. James Parker mit einer kleinen höflichen Verneigung. „Sie ſind von der
royal nayy von Deutſchland, Kapitän. Wie denken Sie über die Geſchwindigkeit
von Dampf Yachts? Glauben Sie, daß ſie eine Schnelligkeit von zwanzig Knoten
erreichen können

„Imperial navy, mit Jhrer Erlaubniß, Mr. Parker. Jch will eine Yacht,
die nach meinen Angaben gebant iſt, mit fünſundzwanzig Knoten Fahrt durch's
Waſſer treiben.“

„Ay!“ rief Mr. James Parker. „Wie wollen Sie es machen? Würden Sie
eine Zwillingsſchranube nehmen? Ah, ich denke nicht daß Sie könnten. Eine acht
würden Sie nicht ſo ſchnell treiben können. Würde Jhnen eine Wetke angenehm
ſein? Drei zu Eins?“

„Jch bin leider nicht reich genng, Mr, Parker, um mir eine Yacht nach mei
nen Angaben bauen zu laſſen.

„O nevyer wind, ich werde bezahlen, Kapitän.“
„Entſchuldigen Sie, mein Herr, dieſe Art von Wetten liegt nicht innerhalb

des Berufskreiſes eines deunſchen Marineoffiziers. Ich behanpte nur und kann es
nach den Geſetzen der Nautik wie aus der Erfahrnng beweiſen, ſich ein Fahrzeug
von 25 bis 30 Meter Länge und

„O bitte, nicht dieſe ſchrecklichen Zahlen!“ rief Helene, indem ſie den Arm
Gatten an ſich drückte und dem Offizier einen bittenden Blick zuwarf. „Jch

fürchte immer, wenn ſolche Geſpräche anſangen, daß wieder ein Wetifahren beginnt.
Wir wollen weitergehen ünd uns die Koſtüme anſehen, Jch bitte, Herr von Raben,
geben Sie meiner Freundin den Arm.“

Gehorſam bot der Attachè Viola den Arm und ſolgte mit ihr dem voran-
ſchreitenden Parker'ſchen Ehepaare, Es war ihm eigen zu Muthe. Niemals hätte
er erwartet, Helene unter ſolchen Verhältniſſen wiederzuſehen, und die Gegenwart
Viola's regte wieder einen Sturm anderartiger Gefühle in ihm auf. Er warf be-
wundernde Blicke auf die ſchöne Erſcheinung, deren runder Arm und gelegentliche
Berührung der Schulter ſeine Nerven ſtärker in Schwingung verſetzte, als es je

mals die Rauheit des Oceans vermocht hatte. Viola ſah in großer Toilette herr
lich aus, und mit Stolz bemerkte er, daß von allen Seiten die Vlicke ſich anf ſie
richteten. Jhre Robe war von himmelblauer Seide mit Silberſtickerei. So war
wenigſtens der allgemeine Eindruck, den der Seecoffizier von dem Anzuge hatte.
Denn im Einzelnen betrachtet, bot Viola's Toilette ebenſowohl wie diejenige Hele-

nens allerhand kunſivolle Dinge in Geſtalt von Einſätzen, Ueberhängen und Schleppe,
die erſt den höheren Werth der Sache ausmachten und für Kenner berechnet waren,
zu denen ſich der Seeofſizier nicht zählen durſte. Jn Viola's dunkles Haar war
eine h geflochten, und am Ausſchnitt ihres Kleides zog ſich eine Rauke

hin, worauf ſich ein Schmetterling wiegte. Die Ranke war ganz mit Thantropfen
von Brillanten überſät und der Schmetterling aus Digzuapten, Saphiren und
Rubinen zuſaunuengeletzt, was ſich ſehx ſchön augüohm,



Aus er Provli Sachſen d ihrer Ugebung:
Der Rachdruck unſerer Originel re iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe g
Merſeburg, 18. April. (Unfall.) Vorgeſtern gegen

Abend verunglückte beim Ausreiten der gus Leipzig gebürtige
Einjährig- Freiwillige Flinſch, welcher hier bei der 4. Esta
dron des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 eingeſtellt iſt.
Das Pferd wurde, wie das Lyz. Tgb.“ erfährt, am Pulver-
thurme in Folge Schießens im nahen Bürgergarten plötzlich
Icheu. ſauſte mit ſeinem Reiter in vollem Laufe dabon und ſtürzte
unweit des Feldſchlößcheus. Spaziergänger, die zufällig in der
Nähe waren, trugen den Verunglückten nach dem Feldſchiößchen,
wo der aus der Stadt herbeigerufene Arzt einen Nothverband
anlegte. Danach wurde der Vernnglückte auf einem Wagen nach
ſeiner Wohnung befördert. Der Oderſtabsarzt bat einen Bruch
sweier Mittelſußknochen ſeſtgeſtellt.

o Lkützen, 18. April. (Rach dem Verwaltungs-Bericht der hiefigen Stadt-Sparkafſe) betrugen die
Einlagen am 1. Januar 1892 6192 791,60 in Jahre 1892
ſind eingelegt 1161588,26 den Einzahlern an Zinſen gutge
Ichrieben 191 353,14 Jm Laufe des Jabres 1892 ſind an
Einlagen zurückgenommen 1380 830.34 An ausſtehenden
Kapitalien beſitzt die Sparkaſſe als Darleben gegen Hypothbek
4848 184,79 als Darlehen gegen Fauſtyfand 30 100 als
Darleben gegen Bürgſchaft 81 243 in Staats und ſonſtigen
Papieren 1780 123.95 zuſanzmen 6 739 651,74 C. Dazu
Tommen Zinſen-Reſte 13 161,30 Werth der Sparkaſſenbücher
258 30 Vorſchüſſ 104,80 Baar-Veſtand 159 014,08
GBeſammtſumme 6912 19022 .4. Von dieſer Summe gehören
den Einlegern 6164 902,66 Vorſchuß 180 000 ſo daß am
Schluſſe des Jahres 1892 als Ueberſchuß verbleiben 567 287.56
Davon ſind für kommungle Zwecke im Jabre 1892 verwwandt
worden 33881,82.4. An Sparkoſſenbüchern waren Anfang 1892
im Umlauf 9567 Stück, im Laufe des Jabres wurden neu aus
gefertigt 867 Stück, zurückgegeben wurden 703 Stück, ſo daß am
Ende des Jahres 9731 Stück im Umlauf waren.

W Manusfeld, 18. April. (UÜnfall eines Radfab-
rer s,) Als heute Vormiltag Herr Buchhalter Oe. von Bahn-
hof Mansfeld mit dem Zweirad. zum Zwecke einer dienſtlichen
Beſorgung nach Kloſtermansfeld fahren wollte, ſtürzte er in
einer Kurve von der Maſchine herab und kam ſo unglücklich zu
zFalle, daß er eine ſchwere Schulterverletzung erlitt und auf ärzt
liche Anordnung der Univerſitätsklinik in Halle überwieſen
werden mußte.

Mutzſchen, 18. Apeil. (Braudunglück.) Jn der
Nacht vom 16. zum 17. d. M. brach in der Scheune des Guts
beſibers Brodkarb zu Köllmichen Feuer aus. Die Scheune
wie ouch zwei Seitengebäude, wurden durch das Feuer voll
Kändig zerſtört. Das Wohnhaus wurde mit Mühe erhalten.
Leider kam dabei der Dienſtkuecht Grimmer, welcher in einem
Seitengebände ſchlief, ums Leben. Der Verſtorbeue war der
einzige Sohn ſeiner in Grauſchwitz lebenden Mutter. Noth
dürſtig bekleidet entkam dagegen der Pferdejunge durch ein
Iogenanutes Schlitzloch. Die Entſlehungsurſache des Brandes
iſt unbekannt.

Deſſau 18. April. (Der hieſige ſſtädtiſche Haus
Daltun 4,5vlan) für das Jahr 1893-—94 iſt fertiggeſtellt und
Hat, der „Mgd. Ztg.“ zufolge, eine Einnahme und Ausgabe von
633 600 Zur Erbebung ſollen 28 Einheiten Stenern ge
langen, gegen 27 Einbeiten in dem Jahre 18092—93. Die Er
hebung von 1 Einheit mehr wird durch den Umſtand bedingt,
das die Stadt zu der neuen Bohnanlage von Deſſau über
Orauienbaum nach Wörlitz ſich zur Uebernahme von Stamm-
actien im Betrage von 59000 bereit erklärt hot, welche
Summe in Folge Beſchluſſes des Gemeinderaths durch Ent
nobme von 20000. aus dem Stammvermögen der Stadt und
durch Erhebung direcker Steuern mit je 10000 in den näch
ſten dre Jahren aufgebracht werden ſoll.

S Deſſan, 18. April. (Hänſerkrach.) Der „Staßfurter
Zig. wird von bier geſchrieben: Ein Kauſmann und Commiſ-
ſouir in Deſſau ſoll gutem Vernehmen nach mit 13 Hänſern
in Concurs gerathen ſein. Die Schuldenlaſt ſoll die anſehnliche
Summe von 350 000 betragen Obgleich die dem Betreffen
den gebörigen Wohnungen in dem vbeſtſitnirten Stadttheile
Deſſan's liegen, ſtehen mehrere derſelben ſchon ſeit vieſen Mona
ten leer, weil die Miethe für dieſelben eine zu bobe iſt. Ohne
Zweifel wird der Preis der Häuſer in Välde ganz bedentend
ſinken, zumal auch
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das Eiſenbahn-Bekriebsamt aus der Landes-

Hhaublſtadt bemnächſt Werlegt ſoerden ſoll. Uebrigens munkelt
üran bereils kwon einem peiteg bevorſtehenden Hänuſerkrach!

Vernburg, 18. April. (Bund der Landwirthe.)
Auf Einladung der Vertrauensmänuer Oekonomierath Kragaz-
Osmarsleben und Amtsrath Wagner Warmsdorf halten ſich
geſtern Nachmittag im großen Saale des Café Zimmermann
über 150 Landwirtbe aus Stadt und Kreis Bernburg ein-
gefunden. Oekonomierath Kraaz eröffnete die Verſammlung mit
einem Hoch auf Kaiſer und Herzog Danach warf er einen Rück
blick auf die in Berlin am 18. Februar abgehaltene große Ver
ſammlung der Landwirtbe und beleuchtete in längerer Anſprache
die Nothlage der Landwirthſchaft. Daran ſchloß ſich die Mit
tbeilung über das Programm und die vorläufigen Saßungen
des Bundes. Nachdem ſich die Verſammlung alsdaun faſt mit
Einſtimmigkeit für den Anſchluß an den Bund erklärt hakte,
wurden zum Bezirksvorſteher Schloßhauptmaun v. Kroſigk-
Hohenerxleben, zu deſſen Stellvertreler Amtsrath Waguner-
Warmsdorf, zum Vorſteher des volitiſchen Wablkreiſes Oeko-
nomieralh KragzOsmarsleben, zu deſſen Stellvertreter Ober
amtmann SäuberlichGröbzig u Der letzte Gegen
tand betraf die Feſtſtellung der Ortsgruppen und Wahl der

ertranensmänner.
NB Naumburg a. S., 18. April. (Das goldene Hoch

zeitsfeſt) beging der frühere langiährige Jakobsthor-Kon-
trolleur Zimmermann mit ſeiner Gattin. Während letztere
leider ſeit Zeit kränkelt, erfreut ſich der Jubilar noch
einer erfreulichen Rüſtigkeit.

S Erfurt, 18. April. (Perſonalnach richten.
Sängerbundesfeſt. Kreiskrankenkaſſe.) Der
Oberregierungsrath Grund mann iſt von der Regierung zu
Oppeln an die hieſige Regierung verſetzt worden, ebenſo würde
an Stelle des kürzlich verſtorbenen hieſigen Regierungs und
Forſtraths Weſſel Meyer der Regierungs- und Forſtrath
Kleynſteunber von der Regierung zu Gumbinnen nach hier
verſetzt. Jn Angelegenbeit des kommenden 18. Thüringer
Sängerbundesfeſtes ſind nun die erſten Schritte gethan
worden. Nachdem Oberbürgermeiſter Schneider ſich zur Ueber
nahme des Präſidiums des Hauptausſchuſſes bereit erklärt hatte,
fand vorgeſtern die Wahl der Vorſitzenden für die einzelnen
Unterausſchüſſe ſtatt. Die Kreiskrankenkaſſe des
Landkreiſes Erfurt hatte im abgelaufenen Geſchäfts
jahre eine Einnahme von 35781 17 und eine Ausgabe
von 35574 .4 75 Der Reſervefond der Kaſſe iſt auf 6303
geſtiegen, die Milgliederzahl betrug 2234 Köpfe. Auf, 2,93
männliche und 2,69 weibliche Mitglieder kommt je ein mit Er
werbsfähigkeit verbundener Erkrankungsfall.

2 Torgau, 18. April. (Ein großer Wald branud)
hat am Sonntag Nachmittag in dem Forſt des. Rittergutes
Zwethau gewüthet und ca. 20 Hektar Schonungen und Stan-
genbölzer vernichtet. Der Schaden iſt ein ſehr beträchtlicher.

Mütlhanſen, 18. April. (Mit einem Defizit) von
mindeſtens 60000 .4 ſchließt wie verlautet, der diesjährige
Haushaltungsetat ab, was einer Erhöhung des Coni-
munalſteuer-Zuſchiags von mindeſtens 30 entſprechen würde.

T Salzungen, 17. April. (Auch die Wahl des zwei-
ten Bürgermeiſters Herr) wird angeſochten wie nnläugſt
die des erſten. Die Abſtimmung erfolgte nämlich ſchriftlich,
fünf Zeltel waren mit „Ja“, fünf mit „Nein“ beſchrieben. Ol-
wohl der Vorſibende den Antrag auf Wahl des Banmeiſters
Herr ſelbſt nach längerer Befürwortung der Wahl geſtellt und
obwohl er ausdrücklich beſtätigt hatte, daß er ſich für die Wabl
entſchieden habe, ward Seitens verſchiedener Stadtverordneten
der Zweifel ansgeſprochen, ob Herr als geivählt anzuſehen ſei.

a bei einer ſchriftlichen Abſtimmung, die eine gebeime ſein
ſolle, die Stimme des Vorſitzenden nicht ausſchlaggebend ſein
könne, da nicht zu erkennen ſei und nicht erkannt werden dürſe,
wie derſelbe geſtimmt habe, wurde der Antrag geſtellt, das Mi-
niſterinm zu Meiningen um Entſcheidung der Frage, ob Herr
als gewählt anzuſehen ſei, zu bitten.

8,Goslar am Harz. 18. April. (Die diesjäbrige
Verſammlung der Deutſch-geologiſchen Geſellſchaft) ſindet im Auguſt bier in Goslar ſtatt. Die Profeſſoren
der Mineralogie und Geologie der deutſchen Hochſchulen treten
bier zuſammen; die Vorbereitungen für die Verſammlung am
hieſigen Platze haben ſchon ibren Aufaung genommen.

Gera, 18. April. (Vom Hofe. Schmiedetag.)
Auf Schloß Oſterſtein bei Untermhans traf geſtern der
Großherzog von Sachſen- Weimar zu einem kurzen
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Beſuche ein. Vor 11. bis 14. Mal ſinbel bier ſin Kalſerſgal
der achtzehnte Deutſche Schmiedetag ſtatt, mit den
eine Fachausſtellung verbunden werden ſoll.

S Nordöanſen, 18. April. (BenzinMotorwagen.
50jähriges Arbeiter-Jubiläum. Naturheilanſtalt.)
Auf einer Reiſe von Mannheim nach Berlin traf geſtern gegen
Abend ein Hr. Peters ans Charlottenburg auf ſeinem „Benzin
Motorwagen“ in unſerer Stadt ein, durchfuhr mehrere Straßen
und nahm im Hotel „Römiſcher Kaiſer“ Wobnuung. Nachdem er
heute Vormittag noch mehrere Fahrten durch unſere bergige
Stadt unternommen, fuhr er über Sondershauſen und Mäühl-
hauſen nach Laugenſalza ab. Die Schnelligkeit „der Benzine“

Koſten für Benzin belaufen ſich auf 2 Pfg. für 1 Klm. Jn
der hieſigen Schreiberſchen Zichorienſabrik feierte am letlzken
Sonnabend der Packmeiſter Auguſt Wenkel ſein 50jäbriges
Arbeiler Pwiidum unter allgemeiner Theilnahme ſeiner Mit
arbeiter. Der Arbeitgeber, Herr Kommerzienrath Schreiber,
überreichte unter herzlichem Glückwunſche dem Jubilar ein an
ſehnliches Geldgeſchenk in der Form eines Zichorienpäckchens.
J benachbarten Tilleda unter dem Kyffhänſer iſt eine neu

neippſche Naturbeilanuſtalt gegründet worden.
Büddenſtedt. 18. April. (Vom Stier getödtet)

Auf dem Hofe des Oekonomen Greve hier iſt vorgeſtern ein

mit der Ausbeſſerung von Ackergeräthen beſchäſtigt war, wurde

vor Schreck einen Schlaganfall.

Mit dem heutigen Tage wurden die Vorarbeiten für die

der Ernte wird mit den Erdarbeiten begonnen werden. Die

Gokmsdorf, Beulnitz, Naura, b
Bezüglich des Bahnbofes Bürgel iſt es noch unbeſtimmt, ob
derſelbe in das Thal, oder auf die Höhe zu liegen kommt.
Geſtern iſt die Großberzogl. Gewerbeſchule hierſelbſt mit
einem Veſtande von 90 Schülern durch den Direktor der Au
ſtalt L. Hirſch im Auftrag des Großherzogl. Staatsminiſteriuns
eröffnet worden.

Gotha, 18. April. (Veruxtheilung) Ein bie-
ſiger bisher in Anſehen ſtehender Kaufmann, welcher einem
hieſigen Oekonomen eine geringere Sorkte Düngemittel für eine
beſſere Sorte verkanſt hatte, wurde von hieſiger Straflamnmer
vegen Betrugs, zu 300

fängniß und 2 Jahre Ehrverluſt beantragt.
Gotha, 18. April. (Die altberühmte Verlags-

buchhondlung von Perthes) in, Gotha iſt in die Hände
eines Konſortinms übergegangen. Der leßte Beſitzer war kurze

Zeit Mitglied dieſes Konſortiums, iſt aber bald enusgeſchieden.
Es iſt eine intereſſante Erſcheinung. daß die acht übrigen Glieder,
aus denen nun das Konſortium beſteht, alle Juden ſind.

Caſſel, 18. April. (Die Ankunft der Kaiſerlichen
Prinzen) vierſelbft iſt auf den 15. Juni feſtgeſetzt worden.

Die 9. Sektion der Müllerei- Berufsgenöſſenſchaft, umfaſſend Anhalt und die Provinz Sochſen
ohne Neg.-VBez. Erfurt, bält, wie wir auf Wunſch mittbeilen,

29. April d. J., un 10 Ühr im Hotel zum Kaiſerhof zu
Wittenberg ab. Die Tagesordnung derſelben iſt in den
Jeitſchriſten „Die Mühle“, „Der deutſche Müller“ und „Der
Mäller“ bekaünt gemacht. Die Theilnehmer an der Sektious-

Verſammlung baben ſich durch Vorzeigen ihres Mitgliedſcheines
zu kegitimiren. Diejenigen Mitglieder, welche am Erſcheinen
verhindert ſind, können ſich durch andere Mitglieder vertreten
laſſen und ſind die Seklions Vorſtandsmitglieder, Herren
Rich. BanſeMeisdorf a. H., Rud. Kramer undC. Krahenſtein-Quedlinburg. W. Grune-Eilenburg,
H. HubrigPralan zur Enlgegennahme von ſchrif( lichen Voll
machten bereit.

beträgt auf guter Straße 20 bis 22 Klm. in der Stunde; die

Strafe und Tragung ſämmtlicher
Koſten verurtbeilt. Der Staotsanwalt hatte 3 Monate Ge

ihre diesjährige Seklians Verſammlung om Sonnabend, den

ſchreckliches Unglück geſchehen. Der Stellmacher Wolf, der

von einem Zuchtſtüere auf die Hörner genommen und mit
ſolcher Wucht gegen einen Brunnenpfohl geſchlendert, daß er
bald darauf an den erbalteuen Verletzungen verſtarb. Eine
Frau war Augenzeugin dieſes grauſigen Vorganges und bekam

X Jenag, 18. April. (VBabnbau. Gewerbeſchule.)
geplante Eiſenbahnlinie Vürgel-Jeng beendet. Nach Ablauf

Strecke iſt nun beſtimmt feſtgeſetzt: ſie geht über Kunit,
dauſitz, grüne Aue bei Bürgel.
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„„So ſind Sie nach London gekommen, ohne mich vorher zu benachrichtigen,
Miß Thorbecker?“ fragte er. „Das iſt doch nicht ſchön von Jhnen. Gewiß
W vergeſſen und erinnerten ſich unſerer angenehmen Zeit in Amerika
nicht mehr.

„O nein, ich hatte Sie nicht vergeſſen, niemals könnte ich Sie vergeſſen, Mr.
Raben,“ antwortete Viola mit ſehr freundlicher Miene. „Aber wiſſen Sie wohl,
wie lange Zeit verfloſſen iſt, ſeitdem wir uns geſehen haben? Jch konnte ja nicht
wiſſen, ob Sie ſich freuen würden, mich wiederzuſchen, und es wäre mir zu
ſchuterzlich geweſen, wenn ich hätte bemerken müſſen, daß meine Anmeldung Jhnen
läſtig geworden wäre. So habe ich mich auf das gute Glück verlaſſen, und ſiche
da, es iſt mir günſtig gew ſeu.“

„Jch danke Jhnen für dieſe Worte, Miß Thorbecker. Jch für meine Perſon
könnte Sie niemals vergeſſen. Unauslöſchlich hat ſich Jhr Bild in mein Herz
geprägt. Aber erzählen Sie mir um des Himmels willen, woher kommt denn
Mrs. Parker und woher Mr. Parker?“

„Nicht wahr, Sie kennen Mrs. Parker?“ fragte Viola mit ſchelmiſchem Blicke.
„Hoffentlich habe ich kein neues Unheil angerichtet, indem ich die ſchöne Lady
Jhuen wieder vor Augen führte. Denn ſie iſt ſchön, Mr. Raben, nicht wahr?“

„Es iſt ſchwer, in Jhrer Gegenwart darauf zu antworten, Miß Thorbecker.
Aber ich bitte Sie, wo haben Sie ſie kennen gelernt?“

„Das iſt eine lange Geſchichte, die ich Jhnen einmal bei Gelegenheit erzählen
werde, wenn es nicht ſo viel wirklich Jntereſſantes zu ſehen giebt wie heute Abend.
Mr. Parker war mein Bewerber und hat Vieles gethan, um meine Hand zu er
halten. Er war ſehr gereizt, als ich ihn zurückwies. Dann aber hat er meine
Freundiu Helene kennen gelernt, die bei einem Wettfahren Wittwe geworden war,
und hat ſich gleich ſo ſehr in ſie verliebt, daß er mich vergaß. Sie iſt wirklich
ſchön, und wenn ich nicht die Beruhigung hätte, daß ſie mit Mr. Parker ver
heirathet iſt, ſo würde ich ſehr darüber beſorgt ſein, daß Sie ſie wiederſehen.“

Ehe noch Kapitänlieutenant von Raben hierauf etwas entgegnen konute, ward
er wieder von Herrn James Parker angeredet. Derſelbe war mit ſeiner Frau
ſtehen geblieben und hatte ſich umgedreht.

„Glauben Sie, Kapitän, daß engliſche Yachis den Vergleich mit ameri-
kaniſchen aushalten können fragte er.

„Das iſt wirklich ſchwer zu entſcheiden, Mr. Parker. Der Yacht-Club hat
einige ſehr hübſche Fahrzeuge aufzuweiſen.

„Jch werde in den Club für Hachting eintreten, und ich hoffe, wir werden
einen kleinen Mateh haben. Es würde mir Vergnügen machen, mit der Atalanta
einigen von dieſen Engländern auſzutrumpfen und ihnen zu zeigen, was amerikaniſche
Schiffsbauer leiſten. Sie werden mit mir fahren, Kapitän. Werden Sie?“

„Sehr gern, Mr. Parker, wenn der Dienſt mir die Zeit dazu läßt.“
„Sie ſollten nach NewYork kommen, Kapitän. Wir haben viel Sport. Es

würde Jhuen auch Vergnügen machen, in Segelſchlikten auf dem Hudſon und in
Cauada auf den Seen zu fahren, wenn ſie zugefroren ſind.“

„Jch habe davon gehört, Mr. Parker.“
„Wenn Sie jemals nach NewYork kommen, bitte, beſuchen Sie mich. Mrs.

Parker und ich werden ſehr erfreut ſein, Sie zu begrüßen.“
„Sehr freundlich, Mr. Parker, ich danke Jhnen.“
„Wollen Sie Mrs. Parkers Arm nehmen, Kapitän? Sie ſind Landsleute.

Jch bille um die Ehre, Miß Thorbecker zu führen. Wir werden uns dort rechts
wenden, und ich denke, wir werden die Königin zu ſehen bekommen,“
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„Was werden Sie von mir glanben, mein Freund!“ ſagte Helene mit unſiche
rem Tone, während ſie ſich nur ſchüchtern auf des Kapitäns Arm lehnte. „Sie
müſſen mich für die unbeſtändigſte Kreatur der Welt halten. t

„Aber, gnädige Frau, der Lauf der Welt iſt nun einmal ſo. Und ich denke,
daß ich Jhnen gratuliren darf. Sie ſind glücklich, wenn mich nicht Alles täuſcht.“

„Ja, ich bin glücklich,“ hauchte Heleue.
„Sie ſcheinen einen vortrefflichen Galten zu haben, der auch nicht ohne Ver

mögen iſt.“g n wie Sie das ſagen, mein Freund! Jch leſe den Vorwurf aus dieſen

Worten. Aber konnte ich denn anders handelu? Sie kennen ja die Verhältniſſe
nicht! O, ich war ſo unglücklich, als ich damals in Berlin

„Regen Sie ſich nicht auf, gnädige Frau! Reden wir nicht davon! Jene Zeit iſt
vergangen und möge vergeſſen ſein! Wir folgen alle unſerm Stern, der uns
leitet, und können nichts gegen das Schickſal. Das Jhrige ſcheint Sie nun ein-
mal zum Reichthum zu führen und auch zum Glück.“ t

„O ja, niemals würde ich Herrn Parker meine Hand gereicht haben, wenn
ich nicht ſeine aufrichtige Liebe geſehen und auch erwidert hätte. Davon ſeien Sie
überzeugt! Furchtbare Schiclſale habe ich gehabt wenn mir jemand vor zwei
Jahren hätte vorausſagen wollen, was ich min wirklich erlebt habe, ſo würde ich
ihn für wahnſinnig erklärt haben.“

„Und alle dieſe Schickſale ſind Jhuen ſo gut bekommen! Ohne Komplimente,
gnädige Frau, Sie ſehen beſſer aus als jemals.“

„Die Seeluft, es muß wohl die Seeluſt ſein,“ entgegnete Helene. „Sie glauben
es kaum, aber ich bin jetzt vielleicht ebenſo gut an das Meer gewöhnt wie Sie.
Wir ſind ſeit unendlicher Zeit auf der Reiſe. Mein Mann ſährt mit ſeiner eigenen
Yacht und iſt unermüdlich. Wir waren ſchon faſt auf allen Meeren. Zum Theil
hat meine Freundin Viola daran Schuld, denn ſie hatte nirgends Ruhe und wollte
immer wieder weiter. Jhre Nerven hatten durch eine Kataſtrophe gelitten, bei
welcher mein erſter Gatte ſchrecklicher Weiſe ums Leben kam, während mein jehiger
Gatte mich aus den Wellen rettete. Jch werde Jhnen dies Alles ſpäter noch aus-
un erzählen, hoffentlich bietet ſich ja hier in London die Gelegenheit zu längerer

uhe.“Hnerkwürdig, was dieſe zarten Weſen aushalten können, dachte Kapitänlieute

nant von Raben, der ſich aus dem, was er bis jetzt gehört hatte, ſchon einiger
maßen die Geſchichte ſeiner erſten Geliebten kombiniren konnte. Aber er ſagte nur:
„Hoffentlich!“

„Wiſſen Sie, lieber Freund, daß ich es vermieden haben würde, Sie wieder
zuſehen, wenn ich nicht die Hoffnung hätte, durch meinen Einfluß zu Jhrem Glücke
beizutragen?“ fragte Helene.

„Nein, das weiß ich nicht.“
Helene ſeufzte. „Jch begreife, daß Sie mir nicht freundlich geſinnt ſind,“ ſagte

ſie. „Aber ich hoffe, Sie ſollen es noch werden wieder werden.“
„Jch Jhnen nicht freundlich geſinnt? Jch verſichere Sie, gnädige Frau, daß

ich mich ſehr über Jhr Glück freue.“
„Das iſt beinahe ſchlimmer, als doch geung davon, ich weiß, daß die

Schuld an mir, oder vielmehr an den Verhältniſſen liegt. Was ich Jhuen ſagen
wollte, iſt etwas Anderes, aber ich will es nunmehr lieber für mich behalten.
Jch finde es abſcheulich von Jhnen.“

„Sie finden es abſcheulich? Was denn?“
„Laſſen wir dies! Der erſte Tag unſeres Wiederſehens nach ſo viel ſchmerz-

lichen Erfahrungen ſoll nicht durch einen Zauk gekennzeichnet werden. Jch kauu
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Ftemdenliſte.
Holel zur Stadt Hamburg. Präſident Korn und Fran aus

Eſſen al Nhur. Pfarrer Brauue g. Schönfeld. Weingrobhändler
M. Dubr aus Köln a Rh. S Beßler aus Wurzen, F.
Tancre a. Frankfurt a/Wi., E. Tancre a. London, J. Bernhards
u Pr. H. Finke a. Vremen, Georg Sinishäuſer a. Worms, W.
Taton u. Roſenberg a. Berlin.

Standesamtsugchrichten von Halle g. S.
Meldungen vom 15. April.

Geſtorben: Des Poſt-BureauAſſiſleut Wilhelm Kiltel Ehefrau
Emma geb. W 47 J., Schillerſtr. 5. Die Wittwe Bertha
Lrouße geb. Koch, 48 J., Zwingerſtr. 32. Des Zimmermann
Andreas Lüttich T. Anna, 9 M., Meansfelderſtr. 1. Des Hand
arbeiter Joſef Lawicki T. Auguſte, 3 M., Glauchaerſtr. 39. Des
Bürſtenmachermeiſter Friedrich Anbaglt Eheſran Henriette geb.
Hubfuß. 48 J., Gr. Berlin 14. Die Wittwe Thereſe Nauch geb.
Allritz, 66 J, Steinweg 33.

vom 17. April.
Anfgeboten: Der Gelbgießer Otto Hager und Gerlrud

Hirſchelmann, Gütchenſtr. 14 u. Luiſenſtr. 14. Der Zimmermann
uud Fleiſcher Karl Eckardt und Martha Grawitz, Eisleben und
Frauckeplatz 1. Der Haudarb. Paul Heder und Klara Burkhardt,
Sagalberg 18 und Schützengaſſe 13. Der Haupt Steueramts-
Aſſiſtent, Lieut. d. Reſ. Adolf Steinbrecher und Emma Beuer,
Wittenberg und Albrechtſtr. 4. Der Arbeiter Friedrich Koch
und Marie Möbius, Halle und Trotha Der prakt. Arzt Dr. med.
Edgar, Meier und Sophie Ohneſorge, Halle und Magdeburg.

Ehzeſchließnung: Der Handarb. Guſtav Giesler und Henriette

Stolle, Fleiſchergaſſe 39. ßGeboren: Dem Bau-Sekretär Richard Elsner ein S., Karl
Theodor Leopold, Völbergaſſe 2. Dem Kohlenhäundler Oswald
Zieb cher ein S., Hugo Panl Oswald, Schützengaſſe I1. Dem
Schloſſer Wilhelm Wolf ein S. Ferdinand Friedrich Wilhelm,
Jacobſtr. 44. Dem Breuſer Rudolf Frohnert eine T., Frieda
Martha, Meckelſtr. 22. Dem Handarb. Heinrich Spatzig eine
T. Emma Frieda, Wuchererſtr. 63. Dem Schuhmacher Valentin
MRapior ein S., Franz Heinrich, Mühlrain 8. Dem BVahnarb.
Hermann Siebenhüner ein S., Guſtav Hermann, Auguſtaſtr. 13.
Dem Maler Hermann Grießmann eine T., Jenny Erna Frieda,
Gr. Wallſtr. 21. Dem Materialwagrenhändler Mox Schiller
ein S., r Guſtav, Glauchgerſtr. 67. Dem Handarbeiter
Eugen Meier eine T., Elſa Ida Mortha, Alter Markt 28. Dem
Drechsler Otto Schwarz Zwill.T., Elconore Erna und Maria
Wanda, Eutbindungs-Jnſtitut. Dem Photograph Julius Renzſch
eine T., Käthe Flora, Jacobſtr. 46. Dem Schriftſetzer Heinrich
Kipper eine T, Meta Gr. Brauhausgaſſe 17. Ein unchel. S.

Geſtorben: Des Strafanſtalts Aufſeher Hermann Zöllmer
Eheſrau Anng geb. Reichardt, 34 J., Kirchthor 20. Der Kauf
zugann Paul Hoaſe, 27 J., Gr. Rittergaſſe I. Die Willwe Amulie
Eckard: geb. Brömme, 68 J., Mauergaſſe 14. Der Korbmacher
Adolf König, 60 J., Kl. Märkerſtr. 3. Amalie Müller, 71 J-,
Ankerſtr. 4. Des Schnhmachermſtr. Auguſt Halle T., todtgeb.,
Langeſtr. 15. Des Fleiſchermſtr. Egbert Schleich T., todtgeb.,
Bäckergaſſe 1. Die Wittwe Chriſtiane Sieber geb. Hüttig, 76 J.
Brunoswarte 32. Der Maurer Ferdinand König, 74 J, Große
Rittergaſſe 2. Des Monteur Johannes Meyer S. Kurt, 4M.,
Beeſenerſtr. 183. Der Zimmermann Karl Rocklſtroh, 42 J.

geſunden.

Mark.

Chriſtiane geb. Kuhnert, 51 J., Klinik.Klinik. Se Aufſeher Giſtad Wrdnne, 67 J. Klinik. Ein
geb. unehel. S.

Standesamtsnachrichten von

ſ Stelulveg 4. Des Handelsmautt Lublolg

Aufgeboten D
Halle und T

über die zweite Woche des

zu ſein pflegt,

eine Zunahme

„bonumn

Klinik.

r vom 11. bis 14.
rotha.

rotha.

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Neichsbank. Wohennbgrſigt vom 15. April.

tiv a.

53 399,000 Zu

550,145,000 Ab

Paſſiva.

403,118,000 un
930.000 Abu.

des Beſtandes

Marie Deueke,

24041,000 Zun.
11962.,000 Zun.

79,784.000 Abn.
11977,000 Zun.

35.079,000 Abn.

Hermann, 7 M.

1) Metalll eſt. (der Beſtand an coursfähigem deut
ſchen Gelde und an Gold in
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnete 82) Veſt. a. Reichskaſſenſch.

3) do. Noten and. Banken
4) do. an Wechſeln
5) do. an Lonibardforderungen,
6) do. an Effekten
7) do. an ſouſt. Aktiven

8) das Gruudkapital
9) der Reſervefonds

10) d. Belr. d. umlauf, Noten
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiva. tBei den Abrechnungsſtellen ſind int Monat März 1893
ab gerechnet 1,396,613,30, Mk.

Nach dem vorſtehenden Ausweiſe der Deutſchen Reichsbank
laufenden Monats bat ſich der

Slatus derſelben, wie dies gewöhnlich um dieſe Zeit der Fall
f nicht unerheblich gebeſſert. Dem Metallbeſtand

ſind 9054000 zugeſloſſen, wäbrend zur gleichen Zeit im Vor-
jahr demſelben 2888 000 entzogen wurden. Ghfeichzeilig hat

an Reichskaſſenſcheinen
Noten anderer Banken um 1071 000 bezw. 2 841000 4 ſtatt

Barren oder

n. 9.15,211,
5,351
9,163,

31,914
271,

Schmidt Ebefrau

iel

„SFiebichen ſtein.
pril.

Arbeiter Friedrich Koch Minna Möbius,
Eheſchließnngen: Der Kaufmann Karl Täuber und Marie

Brand, Halle und T
Geboren: Dem Arbeiter Gottfried Heide eine T., Martha.

Ein unebel. S., Karl Heinrich.
Geſtorben: Der Arbeiter Eduard Knäuſel, 53 J. Des Ar-

beiters Gottl. Wilhelm Bruchardt S N. DBrennereiverwalters Ludwig Gome T. Olga, 7 M. Ein unehel.
S. Karl Heinrich, 1 T.

es

n. 9.054,900
1,071,900
2841,000

304,000
000
000
900

120,000,000 nunverändert,
30 000,000 unverändert,

1,012.542,000 Abn. 46,786,000

000
000

und

Das Wechſel Portefeuille wurde um 9304 000
(1892 5 582 000) erleichtert und gleichzeitig ſind die Lombardbe-
ſände um 15211000 .4 (1892 6 896 900) zurückgegangen. Die
ſonſtigen Activen verminderten ſich um 9 163 009 Der Ve-
trag der in Umlauf befindlichen Nolen wurde um 46 786 090
(1892 38 811 000) reducirt, während die ſonſtigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten um 31014000 gewachſen ſind. Die ſleuer-
freie Notenreſerve, welche am 7. d. Mis. 114,22 Millionen Mk.
beirug, erdöhte ſich auf 173 97 Millionen Mark.
1892 belief ſich die ſteuerfreie Notenreſerve auf 293,41 Millionen

Am 14. April

S Faliwerle Aſcherslebeit. Wie wir hören, iſt am 16. 55.
Mts. auf, dem neuen Schacht der Kaliwerke Äſchersleben in
einer Tenfe von 300 Melern das jüngere Steinſalz an
gefahren und damit die Sicherſtellüng dieſer Anlage
erreicht worden. Letztere befindet ſich in einer Entſerung von
ca. 2 Kilometern von den im Betriebe beſindlichen Grubenbauen.
iſt lediglich als Reſerve geſchaffen und ſoll auf die Dauer auch
als ſolche erhalten werden, da eine unterirdiſche Verbindung mit
den beſtehenden Grubenbauen nicht angeſtrebt wird.

Prag, 18. April. Die Chlumitzer Zuckerfabrik
A. J. Tachau, die kürzlich ein Moratorium anſtrebte, meldele
den Koukürs mit 800000 Fl. Paſſiven an.

Gernurode. Die Einnahmen der GernrodeHarz
geroder Eiſenbahn betrugen im Monat März 1893
10023,66 (gegen im Vorjahre 9575.,95 .4), daher im lanſenden
Jahre mehr 447.71 in dem Geſchäſts jahre vom 1. April 1892
bis 1893 141 358,94.& (im Vorjahre 131 653,29 im laufenden
Jahre mehr 9705,65

Verſichernugsſache. Es iſt von Jnlereſſe zu beobachten,wie die durchſchnittlich anf einen Kopf entſallente Verſicherungs
ſumme bei den deutſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaften in
fortgeſebtemm Sleigen begriffen iſt. Vei der „Lebensver-
ſicherungs- und Erſparniß-BankinsStuttgart“,einer der größten deutſchen Lebensrerſicherungs-Geſellſchaflen,
betrug z. V. der Geſammt-Durchſchnitt der Verſicherungsſummen
im erſten Jahre ihrer Wirkſamkeit 1855: 3065 und war bis
1865 auf 4095, bis 1875 auf 4453, bis 1885 anf 5811
geſtiegen. Jn den Kriegsjahren 1870/71 war ein Rückgang von

4000 auf 3800 zu beobachten. Jm vergangenen Jahre
1892 bat die Durchſchnittsſumme bereits die Höhe von 6536
erreicht. Bei der obigen Geſellſchaft ſind durchſchnittlich mit
der böchſten Summe von 125144 die Fabrikanken und Kauf
leute, mit der nächſthobhen von 10754 die Aerzte betheiligt
Landwirthe weiſen eine Durchſchnittsſumme von -4 7576 auf,
Staals- und Gemeindebeamte eine ſolche von 5305, Gewerbe
treibende von 4127. Frauen weiſen durchgängig eine um ca-

2000-2500 niedere durchſchnittliche Verſicherungsfumme als
Männer auf. Eine allgemeine Erſcheinung iſt, daß ſich, Be
ruſs- Militärperſonen trotz der allerwärts verbeſſerten Kriegs
verſicherungs-Bedingungen ſehr wenig oder doch unr mit niede-
ren Summen an der Lebensverſicherung betheiligen. Bei der
genannten „Lebensverſicherungs- und Erſparuiß-
Bankin Stuttgart“, welche doch die allergünſtigſten Be
dingungen in dieſer Hinſicht hat, treffen nur ea. 1 Prozent des
Geſammtverſicherungsſtandes, auf Militärperſonen,, und auch
tieſe befinden ſich da dieſer Berechnung die Zeit des Em-
tritts in die Bank zu Grunde liegt zum Theil in Alters
h in welchen die Betheiligung am Kriege ausgeſchloſſen
erſcheint.

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nacbdruck verboten.)
Donnerstag, den 20. April.

Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, angenehme Luft,
Starke Winde an den Küſten.

J J

C, A. Schnabel,
empfiehlt

J zu billigſt nolirten Fabrikpreiſen in beſten Onaglitäten: S
R uni à 3, 4, 5 und 6 Anfertigung von Sj Lberhemden nach Magß, ſolid und beſtſitzend. Damenßemden, aus-

geboot, mit Spitzen garuirt, gleich vreiswüridg, Herren-Nachthemdeu, S
Arbeitshemden, Kinderhemden billigſt, Oberhemden-Einſätze mit ge-

mit dreifach leinenen Einſätzen ä

J ſchmackvollſten neueſten Muſtern,
J neueſten, eleganteſten Facons. Schürzen aller Art, aus dauerhafteſten
zobtfarbigen Stoffen, Leinwand u. Hemdentuche zu billigſten Preiſen. S
Beitiücher ohne Roht von 2 an (8181

Des Schneidermſtr. Guſtav Gruß S. Guſtav, 4 M.,

Gr. Märkerstrasse

Kragen und Manſchetten in den S

er teerie hJeoh impie bis auf Wo
teres jeden
Wittwoch und Sonnabend

um 3 VUhr.
Dr. Bäumler.
S Gegen lotten

einpfehlen:
Camphor, Camphorin,

Naphtalin,
Naphtalinblätter, Motten-
vulver, Juſektenpulver,

erlin, ſpan. r rc.
Walther's Nachf.,

M oritzzwinger 1 u. Steinweg B.

rn W

e
ne

6
beſter Qualität, ſebr

Si billigſten Preiſen
Ferdinand Dehne,

große Steinſtraße 15.

Saat-Kartoffeln,
Speiſe-Kartoffeln,

Frühblaue, ſpätblaue Neuſtädter,
ſsrtMalta- Kartoffeln

empfiehlt

Franz Enke,
Friedrichsplatz.

Tagiich friſch geſtochenen

pargel

haltlar empfiehlt
8479

i a n 2 e eS Herreuſtoffe
werden jetzttäglich von auswärtigen Ver-
ſandt-Geſchäſten angeboten, die man hier
mindeſtens ebenſo Hreiswerth und
unter größerer Garantie laufen kann.

Jch empfehle moderne, gut tragbare
Stoffe in:
Buckskin, Kammgarn

und Cheviot
zu jedem Preiſe.Bitte machen Sie einen Verſuch bei

A. Wegerich,
2 Nennhänſer 2, nahe am Markt.

Gut erh. Ladenſchränke 22 bis 3
Meter hoch, davon einer 2,35 Meter
lang, oben Glasſcheiben, unten Schub-
käſtchen. ſucht M. J. 456 Hauptpoſtl.

Föchter-Venſtongt
von Lina soelliheim,

Halle a. S., Laurentiusſtraße 7.
Jn meinem ſeit 1878, beſteh uden

Penſionat finden noch einige j. Mädch.
zu wiſſenſchaſt icher, wirthſchaftlicher n.
geſellſchaftlicher Ausbiltung Aufnahme.
Alles Nähere durch die Proſpekte.

Gutsverkauf.
Ein in hieſiger Näbe belegenes Gut

mit 170 Morgen, vollſtändigem Jn-
ventar und guten maſſiven Gebänden
iſt wegen Krankheit des Beſitzers zu
verkaufen durch Bulert u. Beyer,
Auktions-Commiſſarien in Eilenburg

C en,.Bancerngut von circa 53 Altbg. Acker,
38 Ma. gutem Weizenboden, kleefähig,
Kunſtrieſe wieſe, fertig beſlellt ſofort
billig zu verpachten.

Aufrag. sub Z. 546 B. Exp. d. Ztg.

Verkauf oder Tauſch.
Ein Gut von 250 Morgen lauter

Weizen-, Gerſten- u. Zuckerrübenboden,
15 Minuten vom Bahnh-. helegen, Zucker-
fabriken in der Nähe, Dampfmolkerei
im Orte. Jnventar qut, 8 Pferde, 23
Rindovieh, 15 Schweine. Preis 120,000.4
Anzabl. 45--50,000 Reſt 10 Jabre
unkündbar. Es wird ein kleineres Gut
in Tauſch genommen. 8174

empfiehlt Knochenkohlen und Chem.
8466) Fabrik Cröſſwigg.

Heidenreleh, Halle g. S.,

Oberhemden 3

Der Preis iſt 180,000

9Guts- Vertauſch!
Bin beauftragt ein Gut v. 8325 Mr.

groß zu verkaufen od. gegen ein Haus
zu vertaufchen, wenn 15--20,000 Mk.
baar gezahlt werden. Weizen-, Gerſten-
und Zuckerrübenvoden, Gebäude neu und
maſſiv, 52,000. in der Bruandkaſſe.
10 junge Pferde, 2 Fohlen, 35 Stück
gutes Rindvieh, 21 Schweine alle land
wirtbſchafckichen Maſchinen vorhanden.

Hypothek

76,000 Mark. 8475BIeidenvreiel, Halle a. S.
Krauſenſtraße 2.

Ritterguls- Verkauf.
Ein in bevörzugter Lage, 1 Stunde

per Wagen von Dresden gelegenes

Rittergut
mit herrſchaftlichem Wohnhaus und
ſchönem Earken, beſten Jeldern und
Wieſen, maſſiven Wirthſchaftsgebänden,
iſt für den reellen Preis von 339.000
Mark zu verkaufen. Geehrte Reflek-
tanten ſind gebeten, werthe Adreſſen
unter W. N. s bei Hansenstein
K Vogler A. G Dresden nieder-
zulegen und ertheitt der Beſitzer
alsdann weitere Anskunſt.

unJagdverpachtung.
Die Jagd auf den Höhenfeldern des

GemeindebezirksWiühlbeck, Stunde
vom Bahnhof Bitterfeld und
Stunde von Bahnhof Burgkemniß,
1755 Morgen enthaltend, ſoll vom 1.
Juli 1893 ab auf 6 Jahre öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu ſteht ein Termin zum
Sonnabend, den 6. Mai er.,

Nachmittags 2 Uhr,
im Heszsler'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt
an, zu welchem Pachtluſtige eingeladen

werdeu. [3428Pachtbedingungen im Termine
Mühlbeck, den 14. April, 1893.
Der Gemeindevorſtand.

Todesfalled. Bogitzors

iſt In in Gera ninfänglich betriebenes
Speditionsgeſchäft,

zu welchem ein Hausgrundſtück mit
großen Lagerräumen und Stallungen
nächſt dem Hauptbahnhofegehört, vreis-
werth zu verkaufen. Als Anzahlung
ſind 25200 Mk. erforderlich. Nähere
Auskunft ertheilt Rechtsanwalt und
Notar Herm Haller, Gero (Stens).
J Zu erbauende hochterrſchaftliche

Villa SN mit ſchönem 1800 qm. großenZier u.

Obſt t Maſſe l 9J Sbſtgarten, Waſſerleitung pp. in
J der Reilſtraße, electr. Bahn Halle
J Wittekind belegen, ſehr preiswerth

zu verkaufen. Refleclanten erfahren
Näheres Leipzigerſtraße 43 I.

Zufolge ſchirdsuänniſchen
gleichs wurden in Sachen M. B.
A 35,90, B. B. 4,00, H. V.

4,05 für die Ortsamenkaſſe gezahlt.
Giebichenſtein, d. 25. März 1893.

RAOeſfentliche Verpachtung.
Das der Kloſter Berge'ſchen Stiftung

gehörige, im Kreiſe Calbe (Eiſenbahn-
ſtation Schoenebeck a E. belegene Gut
Zackmünde mit einem Geſammt-Flächen-
inhalte von 299 ha 28 ar 17 qm ſoll
nebſt allein Zzubehör vom 1. Juli 1591
ab bis dahn 1972 im Wege des
Meiltgebols nen verpachtet werden.

Zu dieſen Zwecke haben wir auf den
30. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr in
unſerem Sißungsſaale Domplatz Nr. 4
hiefelbſt vor unſeren Kommiſſarien,
dem Verwaltungsrath Herrn Geheimen
Regierungsrath Sehuppe und dem
Herrn Gerichts- Aſſeſſor Wr. üdeke
Lermin anberaumt, zu weichein Pacht-
luſtige mit folgende Bemerken ein-
geladen werden:

Das mindeſte Pachtgebot iſt auf
5 09 ſeſtgeſetzt.

Der Pachibewerber hat ſpäteſtens
S Tage vor dem Bietungstermine ſeine
land wirthſchaftliche Beſähigung, Sol
dität und ein verſügbares Vermögen
von 110009 nachzuweiſen. Darüber,
ob der Vermögens- Nachweis für geführt
zu erachten iſt, wird ſeitens der Kom-
mifſarien ſpäteſtens im Termine mit
Ausſchluß des Rechlsweges befunden.

Die Schließung des W ermins erfolgt
um 12 Uhr Mittags, ſofern bis dahin
ein Meiſtgebot erzielt iſt.

Die näheren Verpachtungs- und
Bietungs- Bedingungen ſowie die zu
gehörigen Verzeichniſſe können in
unſerer Regiſtratur beim Herrn Kanz-
leirath och während der Dienſt-
ſtunden und auf den Gute Zackmünde
bei dem jetzigen Pächter Herrn Luecke,
welcher auch zur örtlichen Fuformatton
bereit iſt, eingeſehen werden.

Magdeburg, den 10 Aprii 1893.
Königliches Proviuzial-Zchutkolleginm

Graf Baudissi m.

Vermiethungen.

Hochherrſch. Wohnung
Martinsberg 11,

in Mitte der Promenade n. Gart.
mit Veranda, Centratiwaſſerheiz-,

J 9 Piecen, Küche und Zubeh. 240990
J Mk ſofort oder ſpäter zu verm.

Mühltveg 3. 7851

38 Leiprigerstra sse 51
iſt eine herrſchaftliche Wohnung in

W der II. Et. per ſof. od. ſpät z. ver
mieth. Ebendaſelbſt groß. Laden

W m. Kellerräumen f. Conditorei u.
Bäckerei geeign. Näh. b. Geſchw.
Winter im Blumengeſchäft dortſ.

Villa zu vermielhen.
Die im Kaffeegarten zu Trotha

belegene Graul'ſche Villa mit Garten
kann ſofort bis auf Weiteres bezogen
werden. Näheres durch Herrn Rentier
Z.nnge, daſelbſt.

Germarſtraße 11
iſt die 2. Etage. beſtehend aus 7
Zimmern und Zubehör, zum 1. Oktober

Der „Schiedsmann.
Kranuſenſtrahe 2 Langese

zu vermiethen. Näbheces daſelbſtT Etage.

ſenengeſuchte Stellen
Für eire gut beſchäftigte Mineral-

farbenfabrit diesjährige Production
verkauſt wird zur Vergzrößerung
und zur Aufnahme neuer rentabler
Artikel ein
h iDheilhaber m. 100 009 B.
Einlage gefucht. Kenntniß der Branche
nicht erforderlich, da Beſitzer Fachmann.

Geſl. Off. unter A. 8997 anEuadolt Wogse, Berlin S. W.

Poollbs Gold
Jnſpektor, 26 Jahr alt, von Katk-

licher Figur, tüchtig im Fach, mit
einm Vermögen von 65007 Mk der als
Einjährig-Freiwill. gedient hat, ſucht
die Vekanntſchaft einer geei neten jungen
Dame mit Vermögen um ſich ſelbſt
ſtändig zu machen. Derſelbe würde ebent.
auch ineine Wirthſchafteinheiralh u. Gefl.
Off ſind u 2.3455 (nicht anonym) in
d. Exped. d. Bl. vertrauensvoll niederzuk.

Wer ortheilt einem älteren Kauſ
mann Unterricht in der franzöſiſchete
Sprache Off. unter Z. 8241 an
die Exped. d. Blattes erb ken. 8441

1 anſt. kräſt. j. Mädch. v. L., 18 J.
ſ. auf größ. Ent Wirthſch. zu erl. deh
FProu Wolſram, Bölbergaſſe 4.

ERSäBR Ha v.
zuverläſſiger Fahrer, im Serviren und
in der Girtenarbeit bewandert, auch
in der Land wirthſchaft tüchtige ſucht zum
I. Mai Stellung. Off. unter Z. 8478
in der Expedition d. Blattes.

a 5 D.t Amoncen-Annamus
für alio Zeitungen und Fachzeitse

h 7 J ne u
dritten
ma

Fernſprecher 151.

ununterbrochen geöſſnet von 77.
„7GC„7 J C

Architect reſp. Baumſtr.
Ein größeres Baugeſchäft, ſucht

hl Waumeiſter
5

n

tüchtigen
unter günſtigen Vedingungen 2

als Betheiligten.
Offert. erb. unter Z. 4329 ans
Rudolf Mosse, Halle a. S. J

rn
t

z ar re tEine künſtlich zu bewäſſernd
Wieſe von 26 Morgen Gröbe, aus
welcher außer Heu und Gruuimels
geſundes Natureis gewonnen wird s
iſt zu verkaufen. Off. unter z
40462 befördert Rudolf Mosse, 8

Holle a S. iHühneraugenſittel.
Seit Jahren bewährtes Speciab-

mittel zur gfahr- u. ſchmerzloſen Be
ſeitigung von Hühnerangen und ied-

W Bee e 9 H.Kidler-Aiprtheke, Geiſtſtraße 15.

i. Hunkol, Wo



c

amburg. goldene
Halle a. S. G S Nuäächſt gelegenes l 5

De Gegenüber der Poſt. am Vahnhof, DuNäde des Theaters und der Kliniken. durch Neuerungen hedentend verbeſſert
Hotel erſten Ranges. Beſitzer Paul Weiss wange.

langjähriger Tresdner1758 L. Achtelstetter.
Höte! zum Kronprinz.

Halle a. S. e
Nähe des Marktes.

Hotelwagen am Bohnhrof-
Danirs erſten Ranges.
ewährt ſeinen ilten guten Ruf in

jeder Beziehung 1757HBud. Draheim.
27 gr. VUlrichefrasse 22

vis-R-vis dem gold. Schiffchen.

W. Am a a i s
2659] IIamburger

Friühstiück,- Bier- nnd
Wein Stuben,

schrreiehhnlt. speise-Hnrte.da Delicatessgeschüft dabes.

re bergKl. Rürkeretr. D. c eMittwoch: v Restaurant,
Suppe, Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.

Rinderbrustmit Wirsinghkrnut,
Vavreirte ende,

Compot salat, Rutter Ha äse,
Aboanids auserw. hbill speisekarte,
7155 kä nur Braun

Be e merec a Se r J

Grüns Wein gg

an Beſtrenupmmirte Wein nbe Z.
Täglich ſriſche Prima Holl. Anſtern.
Reichhaltige Frühſtücks n.Abendkarte
Diners à part, Sonpers, ſowie Speiſen
à la earto in reichſter Auswahl zu

jeder Tageszeit.
„Alle Delicateſſen der Saiſon

Spuuzinlitüät:
„Mocertourtle Soup n. Schinken in

Burgunder
Miltagstiſch im Abonnement 1,25.
Ausführungen von Dine s ind Einzel-

Schüſſeln außer dem Hauſe-
Separates Zimmer mit Pianino.

Jnhaber: F. H.
allesches Weinhaus

WR
Alte Promenade G,

früher Café David. neb. d. Vriversität,
gegenüber d. Stadttheater.

S'celephon 790.
Mingang HKnulenverg-

tHotel arm Zur Börse, Kulmbacher Exvort.
Zimmer Mk. 1,50.

e
n

Be ataurant
Gute Küche

un 92 Echt Pilſener Bürgl. Bräuhans,Barterren Ctagealtrenommirtes e al ünderhnauf.

D
G

RA. 3.50 pr. Stiick

e

Specialitüten inI Streifen und o
e

4 e

83

GSoelhestrasse 1. Leipaig,
Resthbestände unte

T c T 2 i t S 27
kaufen wir die großen Vorräthe

zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen aus.

Ladeneinrichtung iſt bereits verkauſt.

Gr. Ulrichſtr. 15.

e e 3

Muster-Collectionen,
enthaltend die besten Muster

Von 15 g. bis 50 Ca. 55 bis I I 180 bis
ſtehen zur goſüälligen Ansicht und Zusendung bereit.

Velomv-, Ieder-, Iänerugta-

nd Japan Tapeten.

igenen Dessins.

re te e eS ä E

o 8 eS 4 i
Wegen vollſtändiger Auflöſung unſerer hieſigen Filiale ver-

Sonnen nd Regengchirn

Das Lokal müſſen wir am 1. Oltober räuymen, die ganze

Rabow Freudenberg,

regeBretschneiders Hötel
Merſeburgerſtr. Nr. 169, am Centralbahnhof.

Bringe meine freundl. NReſtaurations-Räume, ſowie vequem eingerichtete
Fremdenzimmer (zu ſoliden Preiſen in empfehlende Erinnerung.

Hochachtungsvoll Bald Bretschneider.

en BBOSC Rannischestrasse 19
Donnevetag, den 20. April 93, letzter Anstiech

lünchener Salvator, Zacherlbrauerei,
Seidel 25 Pfg. O Früh Specekkuehen.,

Iuvalicitäls- und Alters-Versicherun
Amiliche und unentgeltliche Auskunft ertheiltunr Sonnaben

da

KcblacbtvihVorsichernng es landwärthechaftl. Bauernvereſs

los Saalkreises, eingotr. GoD. I. D. B. zu Ball a.
Verſicherungen von Schlachtvieh Werden von uns gegenwärtig in den Stunden von 7 Uhr Vormittags bis

6 bezw. 7 Uhr Abends in unſerm Geſchäſtszimmer im Verwaltungsgebäunude des Senaentvtennoss
en.Die Herren I„nndwirthe, welche bei der Genoſſenſchaft verſichern wollen, bitten wir, ihre Anmeldungen

recht bald an uns gelangen zu laſſen. Proſpecte, Statuten, Geſchäftsordnungen pp. ſtepen jederzeit im Ge-

gegen billiüge FPrämie übernomn

ſchäftszimmer zur Verfügung.

eingetr.

G. Rusche.

Halle a S., den 15. April 1893.
Schlachtvieh- Verſicherung des landwirthſchaftl. Bauernvereins des Saalkreiſes,

Gen. m. beſchr. H. zu Halle a. S.

Wintergarten.
Mittwoch den 19., Frei-

tag den 21., on ben d.
J 22. und Sonntag den 23
g April 1893Grosse

Künstler-Coucerte
J unter Mitwerkung der Stadt

und TbeoterKapelle.
J 1. der Ethiopean Screnaders,
J Echt Amerikaniſche Negerſänger

(Original Minatrels), 3 Damen
S und 4 Herren unter perfſönlicher S
Leitungd. Hrn. Prof. Munde. V

Zum ersten Male
in Europa

S deren zZzeugniß vom Königl. Con
I ſervatorinm in Diesden lautet:
A. Jch bezenge, daß die Zuſamme

J geäng icin, gut ſchettirt und S
J ihre Progra um- Nummern von S
F ernſt lichen Kunfttvertie ſind, S
S wie auch die virtnoſe Begleitung
S als feſſelnd zu bezeichnen iſt.
J 2, d. beſt renommirten Throler- S

ſog n aConeertsänger-Gesellsehaft

S „Alpenveilchen“s
J ans Jnysbruck (Tyrol) in Na
S tionalcoſtümen, 3 Damen
J Herren, unter Leitung des Herrn

Wald BKordas, 2deren Zengniß vom Königlichen S
J Conſervatorinmi Lerpz. lhutet:

den !0. Aprit 1893.
Die unter Führung des Herrn

S Vewald Kordas aus Brünn
Kore L aus 6 Perſonen be

S ſtehende Tyroler-Geſellſchaſt be S
S wies bei einer heute ſtattgeſund. S
S Prüfung. daß ſie künſtleriſch be S
S fähigt t und beſonders das von S
ihr vertretene Muſik-Genre mit
Geſchmack und gutem Vortrag

3. Zwischens Musil,
ausgeführt vom

J Stadt und Theater Orcheſter S
e 4. Sonntag Abend
Crogsges Concerte
S (Geſammtes Orcheſter)
M unter perſönl. Leitung des Hrn.
S Stodimuſikdir. Fricdemann. S
Vorverkauf zu dieſem Concert

wie bekannt. Extra-Billets.
J Anfang 3 Uhr. Saal 50 Pfg. S
S Valton 1 Mk.J Vorverkanf an der Wintergarlen-
I Kaſſe und in den, Cinarrenge-
I ſchäſten der Hrn. Franz Beeek, J
I große Steinſtraße Caſé Bauer
B. gegenüber und Riebeckplatz 3,
l Steinbrecher Jasper, a. Markt.
D. Camilienbillet 4 Mark für 3
e Perſ. gültig, Einzelbillet 40 Pf.

Donnerstag, 20. April,
e n Abends 8 Uhr
r. Symphonie- Concert

v. d. Stadt u. Tleater-Kopelle

m r rasrce o J 27 z.z a e n t n
Coucordia- Theater.

Heute große Galag-
Vorſtellung

des renommirten Magdeburger

24 7 Zu aSpecialitäten- Enſembles vom
Fürſtenhof-Pruukfgal,

Erſtes Gaſtſpiel des Athleten und
Steiuſchlägers

Mstr. Kourinecsky,
genannt der Mann mit der eiſernen

zuft.
Derſelbe ſchlägt-alle Sorten Steine
(1--3 Kilo ſchwer) mit der Fanſt ent
wei, zerbricht Gußeiſen, ſchlägt Eiſen-
ſtangen krumm auf den Muskein und

trägt 1500 Pfd.
Das verehrte Publikumwirdgebeten,

ſelbſt Steine mitzubzingen, damit jede
Wräparntien ausgeſchloſſen iſt.
Borzugskarten haben

Gültigkeit,
De Jm Reſtaurant a

Täglich von 8-12 Uhr Geſangs-
Vorträge des neuengagirten

Damenenſenbles.
Solo- u. Duettnummern humo-
riſtiſchen Jnhalts, bei freiem

Entree.

Füitzableiter
und billigſter Conſtrne-

WMükion empfiehlt 8470

M. Christ,
Mevrseburg.Wer ühr

der Kohtrolbegnte Laegel, gr. Branhausgaſſe 2. Prüfen aller Lelinngen.

neueſter, beſtbewährter

Off. u. Z. 8449 di Ex.

Der Vorstandl,
W. BarkKwilz,

Linderauuahmin,

Mässige
Preise.

Ausfähruug.

Atelier Sonntags geöfſvet.

Am D. NMni 1893: Ziehung der
10 gien Gettiünner Pferde- Lotterie

Hauptgewinne je eine bespannte Eqnipage und in
Summa 150 Pferdoe.

Preis des Looses 1 Mark, 11 Loos 10 Mark.

Hrn 17. und 18. Mai 1893: Ziehung der
FBaahazuageskaga len Biobtterie

1 ter Iauptgewinn 19,376 Gewinne k. 600,000,
z z S m a bestehend in Gold- u. Silber-Gegen-e 2n stäünden, die mit 90 gowüährleistet

sind.
1220,000, 3310,000, 326000,
3 à 5000, 15 à 3000, 15 à 2000 ete.

Preis des Looses 1 A. auch gegen Briefmarken, 11 Looso
10 M. empfehlt und versendet das General-Debit

Carl FE C ne an 3.Jeder Besiellung sind 10 Pfg. für Porto und 10 Pfg. für jede Gewinnliste hbeizufügen,

W G.Donnevrstag, den 20. April, Abenäs s Uhr

Grosses Symphonie-Concert.
U. A. Symphonio No. 3 G-dur) v. Haydv. Ouvorturo 2. Op. „Jesonda“

v. Spohr. Orchester-Suite („Jeux d' Enfants“) v. Bizet (2. I. maleo). Concert
kür Flöte v, Popp. Ouyerture 2. Op. „Die lustigen Weiber von Windsor“

v. Kicolais, 8471M. Fricdemann, Stadtmusikdirector.
Vorverk. 3 Stück 1 Mk. à 40 Pfg. sind zu haben in den Cigarrenbandh

von Steinbrerher Jasper nnd Becechke, Steinstr. Leipzigerstrasse
Riebeckplatz. An der Kasse 50 Pfg.

a Sonntag, den 23. April, Vachmiſtag h Uhr
e Euöffanuge-Congert

Bad V ittekind.
Sonntfoeaeg, den 23. Apröl, Abends s UhronExbtra- cert Wintergarten.

OBSCEVGEHT- M BES V G ä.
Brerhespargel wit Köpfen 2 Prd. statt 20 nur E,08,Junge feine Erbsen 2 d. statt 109 Pſg. nur 90 g.

Schnitt- u. Brechbehnen 2 Pd. ſtatt 45 nur 40 Pfg.
Leipziger Allerlei 2 Pfd. statt 10 nur 99 5.

PVranz, Champiguons 2 r d. 1,62, 1 d. 86 V. 2 P. 54 I.
V. 36 Pa.Mirabellen 2 P d. B,08. Draäbveceren 2 P. 1,71.Assortirte Vrüchte 2 Pſd. statt 1,90 nur 7E.

Gr. WVIvriächsgtr., Vernspreeherna Geb. O. erI Wlene Betezu Doamenklgidern passend sinä in allen Varben und Genres
zu sehr billigen Preisen zu haben [8366Alter Markt 2 II.Frau Marie Eaöibel,

7 J J eGroße Vieh u. Inventar Anckion.
Donnerstag den 22 April'd. Js. von Vormittags
10 Uhr ab im Koch'ſchen Gute zu Gorsleben,

1 Stunde von Bahnſtation Salzmünde u. 12 Stunde von Station Teuiſchen-
thal (Halle-Caſſeler-Bahn), das ſämmtliche lerende und todte Wirthſchaſts-Jn
ventar meiſtbietend gegen gleich bagre Zzahlung verkanſt werden.

Zum Verkauf kommen;
10 Stück ſehr gute Arbeitspferde, 40 Stück ſehr

gute Kühe, theils hochtragend, 14 Stück Schweine,
ſämtliches Federvieh, 7 Ackerwagen, 1 Preſchwagen,

Maſchinen, 3 Gliederwalzen, 1 Ringelwalze, Schlepp
harken, Extrirpator, Jgel, verſchiedene Pflüge, Eggen,
ſämmtliches Ackergeſchirr, Milchgeſchirr, Ketten und
noch viele zur Landwirthſchaft gehörigen Sachen.

W Sämmtliche Gegenſtände ſind noch im beſten
Zuſtande. S

FInIile a. S., den 19, April 1883,
O. Rum melt, Bernburgerstrasse 22 F.
Po. galbskenlenn. Rüſfen, Pfd. 50 ſo W FKiebitzeier
empfiehlt n. verſendet gegen Nachnahme. verſendet zu billigen Tagespreiſen

J. Wiegnnd, Nordhauſen. O. S. Braseh,. Sfaifgirren O. Pr.
hrai in kiücht. in Sprachen u Ein neuer vierzeller Wagen ſieht zuEr rieherip, Muſik, ſ. Stellung. verk. J den Schiniedemſtr. Aanger

Zta. erb. l in Galle bei Landsberg Halle a. S
T WVGebauereSchwetſchke' ſche Vuchdruceref in Halle (Soale)y

l Hack, 1 Dreſch-, 1 Drill, Häckſel-? u. Reinihnngs-
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